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Aunus dem Reichstage.
Der Reichstag wiederholte am Dienstag zunächſt die nament

liche Abſtimmung, bei der ſich am Sonnabend die Beſchlußunfähig
Diesmal hatte die Ab-

ſtimmung das Ergebnis, daß der Toleranzantrag des
Zentrums mit 151 gegen 113 Stimmen bei einer r r

überDanach begann die Beratung des ſozialdemo
kratiſchen Jnitiativantrages, der die Errichtung eines Reichs
arbeitsamtes, von Arbeitsämtern, Arbeitskammern und
Einigungsämtern verlangt. Damit verbunden war die Erörterung
ähnlicher oder minder weitgehender Anträge der Nationalliberalen

Zur Begründung des ſozialdemokratiſchen Antrages
verwies Abg. Thiele (Soz.) auf das Beſtehen von Arbeits

keit des Hauſes herausgeſtellt hatte.

haltung einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern
wieſen wurde.

und Polen.

ämtern in anderen Staaten. Es ſei ein Zeichen von Unkultur,
man eine ausreichende Kenntnis der Verhältniſſe der Arbeiter
noch immer vermiſſen müßte. Abg. Patzig (natlib.) bezeichnete
als Zweck des Reichsarbeitsamtes, eine Sammelſtelle für alles

ſchloß ſich Abg.
Abg. Trimborn (Zentr.) hielt ein-

gehende Beratung der Anträge für überflüſſig, da der Bundesrat
für den Herbſt einen Geſetzentwurf betr. Arbeitskammern in Aus

Grundſätzlich ablehnend äußerte ſich Abg.
Pauli- Potsdam (konſ.), während Abg. Raab (Wirtſch. Vgg.)
in der Gewährung von Arbeitskammern einen weiteren Schritt
zur Erfüllung des kaiſerlichen Februarerlaſſes vom Jahre 1890
erblickte. Die Abgg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) und Dr.
Mugdan (frſ. Vp.) erklärten ſich zur Teilnahme an Kom

Nach einer weiteren Rede des Abg.
Erzberger (Ztr.) und nach Schlußworten der Abgg. Bebel
(Soz.) und Pattzig (natlib.) vertagte ſich das Haus. Mittwoch

ſozialpolitiſche Material zu
Kulerski (Pole) an.

bilden. Dem

ſicht geſtellt habe.

miſſionsberatungen bereit.

1 Uhr: Handelsverträge.
Aus dem Landtage.

Jm Abgeordnetenhauſe begann am Dienstag die
W. dem Vorſchlage des Be

wurde vereinbart, die
einzelnen Kapitel: Höhere Schulen, Univerſitäten uſw. mit einer
allgemeinen Beſprechung zu eröffnen und die dorthin gehörigen
Fragen beim Titel Miniſtergehalt nach Möglichkeit nicht zu be

zweite Leſung des Kultusetats.
richterſtatters, Abg. Winckler (kon

rühren. Nachdem Graf v. Wartensleben-Rogäſen (konſ.)
eine Beſſerſtellung der Superintendenten befürwortet und eine ent
gegenkommende Antwort des Miniſters erhalten hatte, fragte Abg.
Dr. Friedberg (natlib.) an, wie ein Erlaß des Miniſters vom
Januar dieſes Jahres mit ſeiner früheren Erklärung über die
marianiſchen Kongregationen zu vereinbaren ſei und bezweifelte
zugleich, daß nach den neueſten Meldungen der Frieden auf der

Miniſter Studt
betonte, den Beſuch von Gottesdienſten der marianiſchen Kon
gregationen könne er den Schülern in Begleitung ihrer Eltern

Miniſterialdirektor Althoff führte aus, er
laſſe ſich an Begeiſterung für die akademiſche Freiheit von niemand,
auch nicht vom Abg. Friedberg, übertreffen, was auf der linken

Gegenüber dem Abg.
Kopſch (frſ. Vp.) mißbilligten die Abgg. Frhr. v. Zedlitz
(freikonſ.) und Dr. Jr mer (konſ.) die Art der Agitation, die in

Hochſchule zu Hannover wiederhergeſtellt ſei.

nicht verbieten.

Seite des Hauſes großen Lärm hervorrief.

Lehrerkreiſen gegen das Schulkompromiß und die geiſtliche Orts
ſchulaufſicht betrieben worden iſt. Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung.

Die Einbringung der Vorlage über das Arbeitsverhältnis
im Kohlenbergbau ſteht nahe bevor. Darüber, was die Vorlage be
antragen und wie ſie dieſe Anträge begründen wird, teilt die „Poſt“
folgendes mit Wenn man ſich ein Bild von ihrem Jnhalte machen
will, ſo darf man nicht unerwogen laſſen, daß die betreffenden Geſetzes
beſtimmungen auf einer gax en Reihe von geſetzgeberiſchen und ſonſtigen
Vorgängen fußen. Was z. B. die Organiſation der Arbeiter
ausſchüſſe anlangt, ſo enthält ſchon die ältere Geſetzgebung
für die fakultativ gedachten Einrichtungen dieſer Art die Be
ſtimmung daß dieſe Ausſchüſſe aus allgemeinen gleichen und
geheimen Wahlen der betreffenden Arbeiterſchaft hervorzugehen haben.
Dieſe Vorſchrift muß der Natur der Sache nach auch vorbildlich für
den jetzt vorzulegenden Entwurf ſein.
Wahl recht für die Arbeiterausſchüſſe anlangt, ſo kann man, abge
ſehen von dem Erfordernis längerer, vielleicht einjähriger Beſchäftigung
in der betreffenden Grube, doch unmöglich höhere Anforderungen ſtellen,
als ſie für die Wahlfähigkeit zum Reichstage geſtellt ſind alſo das
fünfundzwanzigſte Lebensjahr und die Reichsangehörigkeit. Was ferner den
Geſchäftskreis der Arbeiterausſchüſſe anlangt, ſo beſteht, abgeſehen
von der Mitwirkung derſelben bei der Verwaltung von Unterſtützungs- und
ähnlichen Klaſſen, für die Arbeiter bereits die allgemeine Beſtimmung,
daß da, wo Arbeiterausſchüſſe vorhanden ſind, dieſe anſtelle der ganzen
Belegſchaft in den geſetzlich vorgeſchriebenen Fällen, alſo namentlich
bei Feſtſtellung oder Aenderung der Arbeitsordnung anzuhören ſind.
Auch auf den fiskaliſchen Gruben hat ſich ferner als durchaus unbe
denklich und ſehr zweckmäßig die Einrichtung bewährt, daß Mitglieder
der Arbeiterausſchüſſe als Einfahrer bei Ueberwachung der Sicherheit
und Ordnung auf den Gruben mitwirken. Was ferner die
Beſtimmungen über Arbeitszeit anlangt, ſo iſt es ein feſt
ſtehender Grundſatz der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, daß für erwachſene
männliche Arbeiter nur aus geſundheitlichen Rückſichten bei beſonders

eſundheits gefährlichen Arbeiten Maximalarbeitszeiten feſtzuſetzen ſind.
Von dieſem Grundſatze wird ſicher auch inbezug auf den Kohlenberg-
bau nicht abgewichen werden. Bei dieſer Arbeit kommt als geſundheits
gefährliches Moment vor allem die beſonders hohe Temperatur
in Betracht, in der bei größerer Teufe gearbeitet werden muß.
Schon jetzt iſt demzufolge bei einer Temperatur von 29 Grad
Celſius oder mehr eine Maximalarbeitszeit von 6 Stunden feſtgeſetzt.
Dieſe Feſtſetzung dürfte vielleicht mit einer kleinen Verſchärfung inbezug
auf die Höhe der Temperatur jetzt geſetzlich fundamentiert werden.
Aber zwiſchen dieſer ganz hohen Temperatur und denjenigen Wärme-

raden, bei denen die Arbeit ohne geſundheitsgefährliche Anſtrengungſch vollziehen kann, liegt noch eine ganze Reihe von Temperaturgraden,

in denen die Arbeit, wenn ſie auch nicht ſo übermäßig anſtrengend iſt
wie bei 28 oder 29 Grad Celſius, doch die Kräfte über das normale
Maß hinaus angreift. Das iſt nach hygieniſchen Erfahrungen ſo ziemlich
überall der Fall, wo die Wärme an den Arbeitsſtellen im Bergwerk 22 Grad
Celſius erreicht oder überſteigt. Für Arbeit in ſolcher hohen Temperatur
werden daher im Geiſte unſerer ganzen Arbeiterſchutzgeſetzgebung auch
für den Kohlenbergbau bindende Vorſchriften über die zuläſſige höchſte
Arbeitszeit zu treffen ſein, und ſo wird man auch, was die übrigen
Punkte der bevorſtehenden Vorlage anlangt, an der Hand der be
ſtehenden Geſetzgebung und der Verwaltungseinrichtungen der fiskaliſchen
Gruben ſich unſchwer ein Bild von dem Jnhalte der neuen Geſetzes
vorlage machen können.

Deutſchland und Rußland. Der „Köln. Ztg.“ wird
in einem „Einmiſchung und Vermittelung“ überſchriebenen
Artikel aus Berlin vom 20. d. Mts. geſchrieben: Neuerdings
will man wiſſen, daß Deutſchland und der deutſche Kaiſer
Rußland ſowohl darin beſtärkten, den Krieg bis auf das
äußerſte durchzuführen, als auch den Liberalen im Jnnern
keine Zugeſtändniſſe zu machen. Beides iſt vollkommen
falſch. So wenig Deutſchland an eine Friedensvermittlung
denkt, ebenſowenig kann es als ſeine Aufgabe betrachten, die
Kriegspartei in Rußland zu ſtärken, oder Rußland im
Jnnern eine liberale oder reaktionäre Politik zu empfehlen.
Weder in dem diplomatiſchen Verkehr beider Reiche, noch
in den ſehr freundſchaftlichen Beziehungen des deutſchen
Kaiſers zum Kaiſer von Rußland iſt jemals der Verſuch ge
macht worden, in irgend welcher Weiſe die innere Politik
Rußlands zu beeinfluſſen oder auch nur ihm freundſchaft-
liche Ratſchläge zu erteilen. Beides würde den Grundſatz
der unbedingten Neutralität und der Nichteinmiſchung in
die äußeren und in noch höherem Grade aber in die inneren
Angelegenheiten eines befreundeten Staates nicht ent
jprechen.

Was ferner das paſſive

land perſönlich anmeldete.

ſei. Prinz Friedrich
Genua an Bord des Reichspoſtdampfers „Prinz Eitel

zur mandſchuriſchen Armee begibt.

rationen folgenden Beſchluß:

berechtigung nicht beſitzen.

Volkes und das Blühen deutſcher Hochſchulen einzutreten.

werden.

„konfeſſionellen Korporationen“

Denn der Wingolf iſt keine konfeſſionelle,

glied aufgenommen werden.

ſollen.

ſchaft der Techniſchen Hochſchule zu Hannover durch die
Behörde wird, wie dem „Kurier“ zu entnehmen iſt, in
Hannover mit Erregung beſprochen. Dieſe neueſte Maß-
nahme von Rektor und Senat, die für den einen der Be
troffenen die Relegation enthält und ſie dem anderen, nach
Lage der Umſtände, in ſichere Ausſicht ſtellt, wird in
weiteſten Kreiſen nicht verſtanden. Von der begreiflichen
Erbitterung der Studierenden ganz abgeſehen, haben auch
die älteren Teilnehmer der Verſammlung vom Februar,

für beide Teile ehrenvollen Ausgleich des Konfliktes herbei-
zuführen, und dieſe Abſicht durch die erfolgreichen Be
mühungen des Stadtdirektors erfüllt glaubten, das Dis-
ziplinarurteil nicht bloß mit Kopfſchütteln aufgenommen.
Das Urteil erſcheint geradezu wie eine Kriegserklärung
gegen die von ihrer geiſtigen Elite vertretene und von dem
Stadtoberhaupte geführte geſamte Einwohnerſchaft Han-
novers, die mit verſchwindenden Ausnahmen auf der Seite
der Studierenden ſteht und ihren gemaßregelten Vor-
kämpfern volle Sympathie entgegenbringt.

beſchloſſen, behufs Stellung von Anträgen an den Bundesrat für
Neuregelung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zu den ameri
kaniſchen Staaten, insbeſondere der Union, eine „Amerika-
Kommiſſion“ einzuberufen. Eine erſte Sitzung der Kom
miſſion ſoll Sonnabend, den 25. Februar in Berlin ſtattfinden.
Einladungen zu derſelben ſind ergangen an Vertreter der Land
wirtſchaft und folgender Jnduſtrien: Lebensmittel, Eiſen,
Maſchinen, Metall, Zement, Tonwaren, Glas, Baumwolle, Wolle,
Seide, Papier, Holz, Kautſchuk, Zucker und Chemie, ſowie an eine
Anzahl dem Vereine naheſtehende Mitglieder des Reichstags.

Aus Buddes Reich. Jm Konferenzſaale des Hauptbahnhofes zu
Frankfurt a. M. finden ſeit Dienstag Beratungen von Mitgliedern des
Eiſenbahnminiſteriums, Vertretern einzelner preußiſcher und ſüddeutſcher
Eiſenbahndirektionen ſtatt. Nach der „Frkf. Ztg.“ handelt es ſich um
einheitliche Einrichtungen im Perſonenverkehr.

Reiſegeld Ermäßigungen für Taubſtumme. Nach einem am
1. Oktober 1904 in Kraft getretenen Beſchluſſe der ſtändigen Tarif
kommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen werden ſeitdem in der III. Wagen
klaſſe auf halbe PerſonenzugEinzelpreiſe- oder Rückfahrkarten befördert
unbemittelte Taubſtumme für den Beſuch kleinerer Zuſammenkünfte an
den Taubſtummenanſtalten und für den Beſuch eines behördlich gebilligten
oder überwachten Taubſtummen Gottesdienſtes. Die erforderlichen
Ausweiſe für dieſe Taubſtummen erfolgen durch eine Empfehlung des
Vorſtandes der Anſtalt oder (bei Reiſen zum Taubſtummen-Gottes-
re des den Gottesdienſt leitenden Geiſtlichen oder Taubſtummen
ehrers.

Der Krieg in Oftaſien,
Vom Kriegsſchauplatze. Nach einer Meldung aus

Petersburg beklagt ſich Kuropatkin über die in der Armee
beſtehende große revolutionäre Propaganda, welche be-
ſonders von Aerzten und Reſerviſten geſchürt werde. Er
verlangt eine beſſere Auswahl der für die Mandſchurei be
ſtimmten Truppen und erwartet einen geeigneten Erſatz
für dieſe Aerzte und Reſerviſten. Die Nachricht hat in
Petersburg an zuſtändiger Stelle unangenehm überraſcht.
General Sſacharow ſoll die Gelegenheit dazu benutzt haben,
um den Zaren die Bedeutung dieſer Mißſtände darzulegen
und ſoll die Rückberufung Kuropatkins befürwortet haben,
ebenſo die des Generals Bilderling, in deſſen Armee ſich
insbeſondere dieſe unruhigen Elemente befinden.

Gerüchtweiſe verlautet, daß gegenwärtig eine
große Schlacht im Gange ſei.

Nach einer Meldung der „Morning-Poſt“ aus Shanghai iſt
Admiral Uchtomsky von dort nach St. Francisco abgereiſt.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio Eingetroffenen
Nachrichten zufolge befindet ſich das Geſchwader Kamimuras

in der Nähe des Jndiſchen Ozeans man glaubt deshalb, daß
eine große Seeſchlacht bevorſtehe.

Weiter wird in dem Artikel betont, daß die Reiſe des
Prinzen Friedrich Leopold nach Petersburg nur
den Zweck hatte, daß er ſich vor Antritt ſeiner Fahrt nach
dem mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz beim Kaiſer von Ruß-

Weitere Aufgaben waren dem
Prinzen nicht geſtellt worden. Am allerwenigſten war davon
die Rede, daß der Prinz mit einem politiſchen oder gar auf
Friedensvermittelung gerichteten Auftrag bekleidet geweſen

eopold ſchifft ſich am 1. März in

Friedrich“ ein und wird am 8. April in Schanghai und
etwa eine Woche ſpäter in Peking eintreffen, von wo er ſich

Die Studentenbewegung. Der Verbandstag der
Techniſchen Hochſchulen Deutſchlands, der,
wie mitgeteilt, am 18. und 19. Februar in Eiſenach ſtattfand,
faßte in der Frage der konfeſſionellen Korpo

Der Verbandstag ſpricht ſich dahin aus, daß konfeſſionelle
Korporationen als ſtudentiſche Körperſchaften eine Daſeins-

i Die geſamte Studenten-ſchaft hat vielmehr die Pflicht, darüber zu wachen, daß die kon
feſſionellen Spaltungen, von denen unſer deutſches Volk zerriſſen
iſt, nicht in die Studentenſchaft getragen werden, deren edelſte
Tradition iſt, bedingungslos für das Wohl des deutſchen

Wenn
auch die Rechte und Freiheiten der einzelnen Studierenden ſowohl
von den Behörden wie von der Studentenſchaft in keiner Weiſe
angetaſtet werden dürfen, ſo kann doch die Studentenſchaft der
Techniſchen Hochſchulen Deutſchlands keineswegs ſolche Körper
ſchaften als berechtigt anerkennen, die der angeführten Grund
lage deutſchen Studententums nicht entſprechen und trotzdem An
ſpruch darauf erheben, als ſtudentiſche Körperſchaften geachtet zu

Wir weiſen hierbei nochmals darauf hin, daß unter
lediglich die ſogenannten

„katholiſchen Studentenverbindungen“, nicht etwa auch
der Wingolf und ähnliche Vereinigungen zu verſtehen ſind.

ſondern eine
chriſtliche Korporation. Nach den Statuten des Wingolf
kann jeder chriſtliche immatrikulierte Student als Mit

Bei den Beratungen über die Jngenieurtitel-
Frage wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den Bundes
rat und den Reichskanzler zu richten, daß der Titel Diplom
Jngenieur, der von den Techniſchen Hochſchulen verliehen
wird, geſchützt wird beſonders vor ähnlich lautenden Titeln
der Fachſchulen. Ferner wurde eine Eingabe beſchloſſen
betreffs einheitlicher Regelung der Aufnahmebedin-
gungen für Ausländer an Techniſchen Hochſchulen,
und es wurden dementſprechend Beſtimmungen aus-
gearbeitet, die den Landesminiſterien unterbreitet werden

Die Maßregelung der Hauptwortführer der Studenten-

die mit der redlichen Abſicht dorthin gekommen waren, einen

Der Vorſtand des Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereins hat

worden ſein. Großfürſt

Friedensgerüchte. „Echo de Paris meldet aus Petersburg
einer Enquete, welche von ernſter Seite eingeleitet wurde, geht hervor
1. daß der Zar ein längeres Schreiben an König Eduard gerichtet hat
deſſen Jnhalt man zwar nicht kennt, das ſich aber mit großer Wahr
ſcheinlichkeit mit der jetzigen Kriegslage beſchäftigt 2. daß die Reiſe
des Großherzogs von Heſſen nach Petersburg ts vor der Er
mordung des Großfürſten Sergius beſchloſſen war. Der Großherzo
ſtehe in enge Beziehungen zu dem engliſchen Hofe, was ihn ebenſalt
als für eine Vermittlerrolle geeignet erſcheinen laſſe (2) 3. daß die
Friedensfrage im kaiſerlichen Palais ernſtlich werde, aber die
Anſicht vorherrſche, daß Rußland die Jnitiative für derartige Unter
handlungen nicht ergreifen könne 4. daß hohe Perſönlichkeiten,
noch vor kurzem einen Friedensſchluß für ganz unmöglich erklärten
heute zugeſtehen, daß Rußland, falls Japan Vorſchläge in dieſem Sinne
mache, dieſe eingehend prüfen werde. Aus allen dieſen Tatſachen
gehe hervor, daß demnächſt von England Schritte unternommen
werden, um Japan zu bewegen, an Rußland mit Friedens
vorſchlägen heranzutreten und daß Rußland dieſe Vorſchläge
in Erwägung ziehen werde. Das Londoner Blatt „Daily
Chronicle meldet aus Petersburg, es ſei offenes Geheimnis
daß Kaiſer Franz Joſef dem Zaren geraten habe, Frieden zu ſchließen
Das Gerücht von der Rückberufung Kuropatkins könne übrigens als
Anzeichen eines bevorſtehenden Friedensſchluſſes betrachtet werden.

Alle dieſe Friedensgerüchte ſind offenſichtlich nur Kombinationen
die einen beſonderen Wert nicht haben.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Kairo, der amerikaniſche Schiffs
bauer Lewis Lixon habe ſich auf der Durchreiſe nach Sewaſtopol vor
14 Tagen dort aufgehalten und habe erzählt, daß er 50 Torpedo
vboote zweiter Klaſſe für die ruſſiſche Regierung in
Sewaſtopol zu bauen habe. Das Material für 10 davon
habe er ſchon in Amerika binnen zwei Monaten fertiggeſtellt und nach
Sewaſtopol geſchickt. Die anderen Torpedoboote werde er in Sewaſtopol
ſelbſt mit einem Stabe amerikaniſcher Techniker und Arbeiter bauen,
Die Torpedoboote ſollen nach ihrer Fertigſtellung in einzelne Teile zer
legt und mit der Eiſenbahn nach dem Amur geſchafft werden.

Die Lage in Rußland.
Zur Ermordung des Großfürſten Sergius. Ueber die

Perſönlichkeit des Mörders des Großfürſten iſt beſtimmtes
noch nicht feſtgeſtellt, doch ſchließt man aus ſeinen Antyworten,
daß er, obgleich er aus dem Volke hervorgegangen ſein muß,
eine höhere Bildung genoſſen hat.

Der Zar beauftragte den Fürſten Waſſiltſchikow mit der Unter
ſuchung der Urſachen der Petersburger Unruhen. Der Fürſt weiſt in
ſeinem Berichte auf den Generaladjutanten Fullon, den früheren Stadt
hauptmann, als direkte Urſache der Unruhen hin. Die Petersburger
Polizei hätte unter Fullons Leitung geſchlafen. Dabei weiß jedermann,
daß Fullon durch Mirskis Befehle die Hände gebunden waren.

Gapon rührt ſich wieder.
Die Wiener „Arbeiterzeitung“ veröffentlicht ein

Schreiben des Prieſters Gapon an alle ſozialiſtiſchen Par-
teien Rußlands, in welchem dieſelben aufgefordert werden,
ſich unverzüglich mit dem Proletariat ins Einvernehmen zu
ſetzen und die bewaffnete Erhebung gegen den Zarismus
einzuleiten. Das weitere Ziel müſſe der Sturz der Selbſt
herrſchaft ſein, die Proklamierung einer proviſoriſchen
revolutionären Regierung, der ſich eine Konſtitution auf
Grund des allgemeinen gleichen und geheimen Wahlrechtes
anſchließen müſſe. Auch das in Paris erſcheinende Organ
der ruſſiſchen Revolutionäre „La Tribune Ruſſe“ wird in
ſeiner Mittwoch- Nummer ein Schreiben des Popen Gapon
an die ſozialiſtiſchen Parteien in Rußland veröffentlichen.
Die Redaktion der „Tribune Ruſſe“ bemerkt in einer Fuß-
note dazu, daß Gapon ſich heil und geſund in Sicherheit
befinde.

Aus Petersburg: Am Montag kam es zwiſchen Ar
beitern, Arbeiterinnen und Koſaken zu Zuſammenſtößen,
wobei zwei Perſönen getötet und 15 verwundet wurden. Die
Arbeiterinnen ſtachen mit ihren Scheren gegen die Koſaken.
Zahlreiche Kavallerie- Abteilungen durchziehen die Arbeiter-
quartiere; die Lage iſt noch immer ſehr ernſt.

Die zur Regelung der Arbeiterfrage ein-
geſetzte Kommiſſion, in der Finanzminiſter Kokowzew
den Vorſitz führt, hat vier Geſetzentwürfe, betreffend die
tägliche Arbeitsdauer, die Organiſation der Arbeiter, das
Recht der Arbeitseinſtellung und ärztliche Hilfe, fertig
geſtellt. Die Regierung hat die Einſetzung einer dritten
Kommiſſion, in der die Fabrikanten und Arbeiter von ganz
Rußland vertreten ſein werden, beſchloſſen.

Aus Ruſſiſch-Polen. Der Schülerſtreik nimmt
große Dimenſionen an. Faſt alle Schulen Polens ſind ge
ſchloſſen. Vor den Schullokalen ſind Polizei-, Gendarmerie-
und Militärpatrouillen poſtiert; es wird über viele Zu-
ſammenſtöße mit wehrloſen Kindern und über Verhaftungen
berichtet. Auch die Volksſchulen werden jetzt von der Aus-
ſtandsbewegung erfaßt, nicht nur in Warſchau, ſondern auch
in den polniſchen Landgemeinden. Jn verſchiedenen Be
zirken haben ſich die Bauern geweigert, ihre Kinder zur
Schule zu ſchicken; ſie wollen auch keine Beiträge mehr zur
Erhaltung der Schulen zahlen, ſolange der Unterricht nicht
in polniſcher Sprache erfolgt.

Jm Einvernehmen mit dem General- Gouverneur in Warſchau hat
der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks befohlen, alle Gymnaſien und
Realſchulen bis auf weiteres zu ſchließen mit Ausnahme einiger
weniger Anſtalten, wo vorwiegend Kinder orthodoxer Ruſſen unterrichtet
werden.

m J

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Zur ungariſchen Kriſe.
Die Jdee, ein geſchäftsführendes Uebergangsminiſterium zu bilden

gewinnt immer mehr an Boden, da ſich damit auch die Unabhängig-
keitspartei zu befreunden beginnt. Der Leiter dieſes Miniſteriums
würde Daranyi ſein. Das Exekutivkomits der Oppoſitionsparteien
beſchloß, einem eventuellen Miniſterium kein Budget, ſondern nur eine

e von vier Monaten zu bewilligen, während deren Dauer die
Wahlreform durchgeführt werden ſoll. Nach Erledigung der Wahlreform
ſoll die Bewilligung des Rekrutenkontingents erfolgen.

Großbritannien.
Unterhaus.

Jm weiteren Verlaufe der Beratung über den Unterantrag
Redmonds zur Adreſſe ſagte Balfour noch „Es geht augenſcheinlich
aus der Erklärung CampellBannermans u. a. hervor, daß die Home
Rule Bewegung noch nicht tot ſei (Beifall bei den Jren), ſondern noch
eine lebendige und brennende Frage iſt.“ Das Amendement wurde
mit 286 gegen 235 Stimmen abgelehnt.

Zur Ermordung des Großfürſten Sergius. Die „T. R.“
teilt den Bericht mit, den Prinz Friedrich Leopold dem Kaiſer darüber
erſtattet hat, wie der Zar die Ermordung des Großfürſten aufgenommen
habe. Es heißt da: „Jch war gerade im Begriff, zum Großfürſten
Boris zu fahren, als ich durch die Dienerſchaft erfuhr, in
Moskau ſolle ein Anſchlag gegen den Großfürſten Sergius verübtBoris Whatigte mir die Tatſache er wußte

ſchon, daß Sergius tot ſei. Jch ſandte ſofort meinen Adjutanten
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ren mit dem Auftrag, mein Beileid zu überbringen und zu
angeſichts des traurigen Ereigniſſes hielte ich es nicht

hracht, der an mich ergangenen Einladung zur Familientafel
geben. Der Zar ließ mir darauf ſagen, er bäte, trotz des

s zu erſcheinen. Wir ſpeiſten zu ſechs Gedecken; die
Kaiſerin war nicht erſchienen, dagegen war die Kaiſerin Mutter
nd der Kaiſer anweſend. Gegenüber der Beſtürzung, die ſich der
fiziere und des Hofes bemächtigt hatte, war der Zar von einer
Dradezu wunderbaren Ruhe. Er war ſehr ernſt und machte aus ſeinem
Schmerze keinen Hehl, unterhielt ſich aber ganz wie ſonſt eingehend über
de der zahlreichen Fragen des Tages. Die Tafel wurde nicht eine
Minute früher, als vorgeſehen, d. h. zu der für meine Abreiſe be
ginmten Zeit, aufgehoben. Das klingt allerdings weſentlich anders,
I die ſozialdemokratiſche Preſſe zu erzählen wußte, die den Zaren be
tanntlich als halb irrſinnig vor Schreck und Aufregung hinſtellte.

Morganatiſche Heiraten im ruſſiſchen Kaiſerhauſe. Die
ggiedereinſetzung des Großfürſten Paul von Rußland in
ſeinen militäriſchen Rang, der ihm genommen worden war,
als er ohne Genehmigung des Zaren die geſchiedene Frau des
erſten Piſtohlkors, Olga Valerianowna Karnowitſch, ſich heim
e hatte antrauen lIaſſen, hat in St. Petersburg weniger überraſcht

im Auslande, wo man den Großfürſten für alle Zeiten in
Ungnade gefallen glaubte. Schon ſeit einer Reihe von Monaten
waren Beſtrebungen am Werke, dem Großfürſten die Verzeihung
ſeines Neffen zu erwirken, und ihnen war es zu danken, daß Frau
en Piſtohlkors vom bayeriſchen Prinzregenten den Titel einer
Gräfin von Hohenfelſen“ erhielt, und wie es bei der Bekannt

Hachung hieß, geſchah dies im ausdrücklichen Einvernehmen mit
Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Rußland. Die Vermittlerrolle
ſierbei ſpielte, wie man hört, die an ihrem Bruder zärtlich hängende
Herzogin Witwe Marie von Koburg. So hat die Ermordung des
Froßfürſten Sergius und die durch ſie hervorgerufene Verſtärkung
xs Gefühls der Zuſammengehörigkeit zwiſchen den einzelnen Mit
giedern des Zarenhauſes die Verſöhnung nicht eigentlich herbei
geführt, ſondern nur beſchleunigt. Der Begriff der Ebenbürtig
et war früher dem Zarenhauſe ein völlig fremder und bis auf
Veter dem Großen wählten die ruſſiſchen Herrſcher regelmäßig
re Gemahlinnen aus den Familien des eigenen Landes, den
Jolgoruki, den Nariſchkin, Apraxin, Salthkow uſw. Daß von den
GFemahlinnen Peters ſelbſt die erſte, Eudoxia Lapnchin, einem alten
vojarengeſchlechte entſtammte, die zweite, Katharina, eine eltern-
und namenloſe Bauernmagd war, iſt genugſam bekannt. Erſt
almählich, nachdem die ruſſiſche Kaiſerfamilie vollgültig in den
geſchloſſenen Kreis der alten europäiſchen Dynaſtien aufgenommen
worden war, gelangte das Ebenbürtigkeitsprinzip auch in Ruß-
land zur Geltung. Praktiſch geſchah dies zum erſten Male, als der
Großfürſt Konſtantin, der jüngere Bruder Alexanders I., ſich
in zweiter Ehe mit der polniſchen Gräfin Johanna Grundzhnska
vermählte, dieſe wurde nicht Großfürſtin, ſondern erhielt nur den
Namen einer „Fürſtin von Lowicz“. Erſt 60 Jahre ſpäter finden
wir das zweite Beiſpiel einer morganatiſchen Heirat in der Zaren
familie, und es iſt diesmal der Zar, Alexander II., ſelbſt, der
es gibt, indem er wenige Wochen nach dem Tode der Kaiſerin Mar
ſich deren frühere Hofdame, die Fürſtin Katharing Dolgoruki, die
ihm ſchon drei Kinder geſchenkt hat, als „Fürſtin Jurjewskaja“,
zur zweiten Frau nimmt. Wir wiſſen heute aus einem von der
Kaiſerin inſpirierten Buche, daß ſie ſich mit der ſtillen Sehnſucht
trug, ihre Ehe einſt auch noch in eine gleichberechtigte umgewandelt
und ſich zur Kaiſerin gekrönt zu ſehen. War doch ſchon früher
einmal eine Tochter ihres alten, vornehmen Hauſes, Maria
Ddolgoruki, die Gemahlin des Zaren Michael und ſelbſt Zarin
geworden. Der Tod Alexanders II. durchkreuzte ſo hochfliegende
Pläne. Da ſie ſeinem Nachfolger nicht unbekannt geblieben waren,
darf man ihnen wohl einen Einfluß darauf zuſchreiben, daß
Alexander III. bald nach ſeiner Thronbeſteigung ein Familien
ſtatut ausarbeiten ließ, das an Rigoroſität alle übrigen europäiſchen
Hausgeſetze übertrifft. Es verlangt nämlich für die vollbürtige
Heirat eines Großfürſten, daß ſeine künftige Gemahlin einer der
regierenden Dynaſtien angehöre und daß der Zar als Stammes-
ebherhaupt ſeine Einwilligung gegeben habe. Hauptſächlich wegen
ſeiner Nichtachtung dieſer letzteren Beſtimmung, alſo zur Strafe
für ſeinen Ungehorſam, ſah der Großfürſt Paul ſich aus dem
Heere ausgeſtoßen, in dem er die Stellen eines kommandierenden
Generals des GardeKorps, Generaladjutanten und Chefs mehrerer
Truppenteile innegehabt hatte. Gerade ſo wie ihm war es ſchon
elf Jahre früher ſeinem Vetter, dem Großfürſten Georg Michaelo
witſch, ergangen, der ſich heimlich mit der ſchönen Gräfin Sophie
Merenberg vermählt hatte, einer Tochter des Prinzen Nikolaus
von Naſſau. Aber auch in dieſem Falle tat die das ihrige,
und wenn ſeine Gemahlin ſich auch mit dem Titel einer „Gräfin
von Torby“ begnügen muß, den ihr Oheim, der Großherzog von
Luxemburg, ihr ſchenkte, ſo iſt dem Großfürſten doch inzwiſchen
eine militäriſche Charge wiederverliehen worden. Erwähnt ſei noch,
daß nach zuverläſſigen Nachrichten noch ein dritter ruſſiſcher Groſz
fürſt in unſtandesgemäßer Ehe lebt. Dies iſt der zur Zeit in
Taſchkent wohnende Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch, der vor
mehr als 25 Jahren ſchlimmer Streiche wegen vom Hofe verbannt
wurde. Er hat, übrigens mit Zuſtimmung des Zaren, ein ein
faches Mädchen aus beſſerem Bürgerſtande, wie es heißt, die Tochter
eines Poſtmeiſters, zur Frau gewählt.

Vom eigenen Gatten ſchwer verletzt. Der Zuſtand der
München von ihrem Gatten durch zwei Revolverſchüſſe verletzten
Freiin v. Roman hat ſich bis zum 19. d. M. ſoweit gebeſſerr, daß
jede Lebensgefahr ausgeſchloſſen erſcheint. Die zwei im Kopfe
ſteckkenden Kugeln konnten noch nicht entfernt werden. Der Tat
müſſen im Laufe des Abends ſchon Mißhandlungen der Frau vor-
hergegangen ſein, da am Hals der Baronin Spuren von Strangu-
lationen und Erwürgungsverſuchen bemerkbar waren. Jn den
Taſchen des Barons wurden auch Stricke und ſonſtige Werkzeuge
gefunden, mit denen er ſeine Frau ermorden wollte. Der Baron
hatte trotz ſeiner 24 Jahre ſchon ein bewegtes Leben hinter ſich.
Sein mütterliches Vermögen hatte er bald durchgebracht. Als
Fähnrich bei einem Ulanen Regiment machte er ſich einer Ver
letzung der militäriſchen Pflichten ſchuldig, die ihm mehrere Monate
Gefängnis eintrug. Er flüchtete hierauf nach Amerika, um dort
ein neues Leben zu beginnen, kehrte aber, da er die Arbeit zu hart
fand, bald nach Europa zurück und mußte bei ſeiner Rücktehr nach
Bahern auch ſeine Strafe abbüßen.

Der Vertrag des ſächſiſchen Hofes mit der Gräfin Montignoſo
wird im „Adels- und Salonblatt“ wörtlich veröffentlicht. Das
Blatt will den Wortlaut von anonymer Seite erhalten haben, iſt
jedoch von der Richtigkeit desſelben überzeugt. Nach der betreffen
den Veröffentlichung iſt zu verlangen: 1. daß die Gräfin ſich für
den Fall einer nochmaligen Zuwiderhandlung gegen die Be
ſtimmungen der früheren Verträge einer namhaften Konventional
ſtrafe, z. B. von 300 000 Mark, vielleicht zu Gunſten einer milden
Stiftung unterwirft; 2. daß die Gräfin auf ihre ſächſiſche Staats
angehörigkeit verzichtet, ſo daß ſie bei nochmaligem widerrechtlichen
Betreten des ſächſiſchen Gebietes nötigenfalls mit Gewalt zum Ver
laſſen des Landes gezwungen werden kann; 8. daß die Gräfin unter
Verpfändung ihres fürſtlichen Wortes eine zur Veröffentlichung
geeignete Erklärung ausſtellt, daß ſie jeden Gedanken an eine
Rückkehr nach Sachſen und an eine Wiedervereinigung mit
Sr. Majeſtät dem König aufgegeben habe; 4. daß die Gräfin von
nun an r ſich ſelbſt brieflich, telegraphiſch oder telephoniſch
direkt an Se. jeſtät den König zu wenden oder e Mit
teilungen und Wünſche ſchriftlich oder durch befreundete Perſonen
m Se Majeſtät gelangen zu laſſen.

Zunahme der Kre Sr. z Aus den letzten Berichten
der Grafſchaft Somerſetſhire geht hervor, daß in dieſer Grafſchaft,
die eine halbe Million Einwohner zählt, innerhalb eines Jahres
458 Todesfälle durch Krebs herbeigeführt wurden. Auch die Be
richte aus anderen engliſchen Grafſchaften zeigen, daß die Krebs

W in den letzten z ig Jahren ſtark r r.haben. Die Todesfälle an gen e e 7 aller
Todesfälle. Jn ärztlichen Kreiſen Lon ſoll man r
der Anſicht ſein, daß auf den Totenſcheinen häufig fälſchlich Krebs
als Todesurſache angegeben wird. Andererſeits gibt man zu, daß
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keine einzige engliſche Grafſchaft heute von Krebserkrankungen
frei iſt. Die ärztlichen Nachforſchungen haben dabei nichts er
geben, was darauf ſchließen ließe, daß die Nahrung. das Klima
oder die Lokalität einen Einfluß auf die Krankheit ausüben. Auch
die Anſicht, daß die Krankheit erblich ſei, hat ſich nicht beſtätigt.

Die Lawinengefahr in den Alpen. Das Schmelzen des
Winterſchnees in den Hochalpen hat, wie aus Genf berichtet wird,
begonnen, und da es gewöhnlich von Lawinenſtürzen begleitet iſt,
ſieht man den nächſten drei Monaten in den Alpendörfern mit

11 entgegen. Die ehe treffen, ſo leſen wir in den „B.
N. N.“, alle möglichen Vorſichtsmaßregeln. An gefährlichen Stellen
werden feſte Mauern errichtet, auf ſteilen Abhängen Bäume ge
pflanzt, damit ſich die Schneemaſſen daran brechen oder das Rollen
der Lawinen überhaupt verhindert wird. Aber gegen die Gewalt
dieſer Naturkräfte kann der Menſch nur wenig ausrichten. Große
Bäume werden wie Streichhölzer geknickt, Mauern niedergeriſſen
und ſelbſt Häuſer von der zerſtörenden Gewalt der Lawinen fort-

etragen. Folgende von der Bundesregierung aufgeſtellte Statiſtik,
o ſchreibt der NewYork Herald“, läßt die Größe des ange

richteten Schadens erkennen. Jm Winter des Jahres 1887/88
gingen 1004 Lawinen in die Täler nieder. Davon verwüſteten
400 die Wälder, fegten über Dörfer fort, töteten 49 Perſonen,
verwundeten dreimal ſo viel und töteten 700 Stück Vieh. 850
Häuſer und Hütten und 1300 Hektar Wald wurden vollſtändig
zerſtört. Rechnet man die gewöhnlichen Unfälle, bei denen Poſt
wagen, Schlitten und hier und da einzelne Perſonen fortgetragen
wurden, noch dazu, ſo wird die Liſte noch viel größer. Von der
verheerenden Kraft eines Schneeberges, der einen ſteilen Abhang
herunterdonnert, macht man ſich ſchwer eine rechte Vorſtellung.
Lawinen von 500 bis 1000 Meter Breite und 10 bis 20 Meter
Höhe ſind in dieſer Jahreszeit in berüchtigten Gegenden, die man
ſorgfältig meidet, keine Seltenheit. Dieſe unberechenbaren weißen
Schneemaſſen rufen einen ſolchen Luftdruck hervor, daß ganze
Wälder, die nicht direkt auf dem Wege der Lawine, ſondern nur
in deren Nähe liegen, wie Gras niedergemäht und Fenſter in

äuſern zerbrochen werden, die mehrere Kilometer entfernt liegen.
Das einzige Rettungsmittel, wenn man unter eine Lawine gerät,
iſt „Schwimmen“. Man muß verſuchen, ſich auf der Oberfläche,
der weichen, wogenden, nachgebenden Maſſe zu halten, und das
kann man nur durch Schwimmbewegungen erreichen. Sowie man
erſt „untergeht“, iſt die Gefahr groß. Man kann beim Herabgleiten
in Berührung mit einem Fels oder einem Baum geraten, und dann
iſt man verloren. Dieſe Methode wandte auch der erfahrene ameri-
kaniſche Bergſteiger Charles Baumgarten aus Chicago an, der zu
Beginn des vorigen Monats auf der Pointe d'Orny in der Dent du
Midi- Gruppe in die größte Gefahr geriet. Baumgarien erzählt
über ſein Erlebnis: „Da wir beide, meine Frau und ich, uns nicht
ganz wohl fühlten, beſchloſſen wir, einen Aufſtieg in die Bergezu machen, und wählten dazu die Pointe d'Orny, die wir beide
im vorigen Sommer zweimal beſtiegen hatten. Wir verließen
am 4. Januar Veyey und begaben uns nach Champex; da ich den
Weg gut kannte, gingen wir ohne Führer. Alles ging gut, bis
wir zu einem ſteilen Schneeabhang kamen, der unſicher ausſah,
und ich ging allein vor, um Umſchau zu halten. Ein guter Führer
hätte das niemals getan, aber es war der kürzeſte Weg, und ich
ſchlug ihn ein. Jch ſeilte mich von meiner Frau ab und bat ſie,
etwas herunterzuſteigen, damit ſie im Falle der Gefahr ſicher wäre.
Jch war kaum zwanzig Meter geſtiegen, da ſchien ein Riß ſchnell
quer über das Schneefeld zu laufen, und die ganze Maſſe fing an,
ſich abwärts zu bewegen. Kaum hatte ich Zeit, mich auf den
Rücken zu werfen und Arme und Beine auszubreiten, denn ſchon
ſtürzte die Lawine mit immer zunehmender Geſchwindigkeit den
Abhang hinunter, der 120 Meter hoch war. Jm nächſten Augen-
blicke lag ich atemlos auf einem ſchmalen Felsgrat, etwas links
vom Abgrund. Noch zwei Schritte weiter, und es wäre um mich
geſchehen geweſen. Jch war nur am Rande der Lawine geweſen
und wie durch ein Wunder auf den Felsgrat geworfen; ſo wurde es
mir nachher nicht ſchwer, zu meiner Frau zurückzukehren. Wir
ſtimmten beide überein, daß wir für einige Zeit vom Bergſteigen
genug hatten, und ſtiegen nach Champer hinunter.“ Bei dem
Fall war die Sohle eines Bergſtiefels, den Baumgarten trug,
von der Spitze bis zum Hacken geſpalten; aber er kann ſich nicht
erinnern, einen feſten Gegenſtand während des Falles berührt
zu haben. Aus der Schweiz wird den „Leipz. Neueſten Nach-
richten“ berichtet: Zwei Bauern aus Mund im Oberwallis, namens
Zimmermann und Blatter, begaben ſich am 17. d. Mts. in das wilde,
zur weſtlichen Aletſchgruppe emporziehende Gredetſchtal, um Holz
herabzuholen. Gegen Mittag hörte man im Tale den Donner
einer r Lawine. Sofort gingen Männer ab, um die
zwei Bauern zu ſuchen. Sie fanden den einen mit einer
ſchweren Wunde am Rücken neben dem Schneekegel der Lawine. Der
Verletzte erzählte, daß ſein Gefährte von der Lawine begraben worden
ſei, während ihn ſelbſt der Luftdruck bis in den Talgrund hinab-
geſchleudert und gegen einen Felsblock geworfen habe. Die Männer
trugen den Verletzten nach Mund, doch ſtarb er noch während des
Transportes. Die koloſſale Lawine hatte auch am jenſeitigen Talhang
den Schnee gelöſt und weitere Lawinenſtürze veranlaßt.

Krawalle in Paris. Bei den Krawallen am Dienstag vor der
Arbeiterbörſe kam es zwiſchen Polizeiagenten und ausſtändigen Metall
arbeitern zu Zuſammenſtößen, wobei zahlreiche Perſonen verletzt wurden,
welche in das Hoſpital gebracht werden mußten. Die Arbeiter ver
anſtalteten darauf eine Kundgebung, indem ſie unter Vorantragung
einer roten Fahne durch die Straßen zogen. Der Polizei gelang es
nicht, die Fahne zu beſchlagnahmen. Bei den abermaligen Zuſammen
ſtößen wurden auch viele Polizeiagenten verletzt.

Unglückliche Liebe. Die Berliner Konzertſängerin Jadwiga
Lewing ſprang in Fiume, nachdem ſie vorher Karbolſäure getrunken,
aus einem Fenſter ihres Hotels auf die Straße und mußte in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden. Als
Motiv der Tat wird unglückliche Liebe angegeben.

Mord um ein paar Pfennige. Aus Trier wird uns gemeldet
Wegen Lohndifferenz von einigen Pfennigen erſtach im Eiſenbahnzuge
bei Mörsſeld ein Arbeiter ſeinen Schachtmeiſter. Der Täter iſt ver
haſtet.

Die Perle in der Auſter. Jn einem Königsberger Weinreſtaurant
wurden jüngſt bei einem Souper, das ein Herr mit einer Dame einnahm,
auch Auſtern gereicht. Als die Dame eine Auſter herunterſchlucken
wollte, biß ſie plötzlich auf einen harten Gegenſtand. Das Fundſtück
wurde einer näheren Beſichtigung unterzogen und entpuppte ſich als
eine ſchöne Meeresperle, eine Vermutung, die von dem Gold-
arbeiter, deſſen Urteil man einforderte, voll beſtätigt wurde. Obwohl
für das Fundſtück eine namhafte Summe geboten wurde, ſo wollte der
Herr ſich von dem ſo leicht erworbenen Juwel nicht trennen und beſtellte
einen Ring, dem die Perle eingefügt werden ſoll.

Ein 100000 Kronen Defraudant. Einer von den „großen
Dieben“, der vor einigen Tagen in England erwiſcht wurde, iſt mit
dem Londondampfer in Begleitung der üblichen Ehreneskorte engliſcher
Fyiziſen in Hamburg eingetroffen. Es iſt der „Minenbeſitzer“

rauß aus Budapeſt, der ſeit acht Wochen flüchtig iſt. Er hat
100 000 Kronen defraudiert und iſt in London verhaftet worden.
Krauß lebte auf großem Fuß ein 100 000 Kronen Schwindler
kann ſich das leiſten. Bei der Unterſuchung ſeines Gepäcks,
das in zahlreichen Koffern untergebracht war, fand man
44 Paar Manſchetten, 90 verſchiedene Krawatten, 70 Kragen, 38 Hemden,
36 Hoſen, 25 Weſten, 100 Paar Socken, 21 verſchiedene Anzüge, auch
eine ganze Menge von Ueberziehern, Röcken uſw. Alles, was zu der
Ausrüſtung eines vornehmen Gauners gehörtDie NRurneltiere in Steiermark, die vor mehreren Jahren dort

ausgeſetzt wurden, haben ſich gut eingewöhnt und vermehrt. Sie
breiten ſich bereits weit aus und bei fernerer Schonung wird ihre
völlige Einbürgerung hoffentlich erreicht werden. Ausgeſetzt wurde
dieſes Wild von Grazer Jägern.

Gerichtszeitung.
Meiningen, 21. Febr. (Schwurgericht.) Der Holg

ſchnitzer Julius Schr am m aus Schneit, der nach kurzem Streit
ſeinen Vater mit einem Knüpvel er ſchlagen hatte. wurde vom

hieſigen Schwurgericht tvegen Körperverletzung mit ködlichem Aus
gang unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu ſieben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt
Der Staatsanwalt hatte zwölf Jahre Zuchthaus beantragt.

Breslau, 21. Febr. Das Schwurgericht zu Brieg verurteilte
den Lithographen Auguſt Schön aus Kattowitz, der Reichskaſſenſcheine
angefertigt und ausgegeben hatte, zu ſechsjährigem Zuchthaus.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“ 20. Febr. Lizard paſſ.
„Prinzeß Alice“ 20. Febr. v. Shanghai abgeg. „Schleswig“ 20. Febr.
nachm. in Alexandrien angek. „König Albert“ 20. Febr. nachm. 3 Uhr
v. Gibraltar abgeg. „Hannover“ 20. Febr. v. Galveſton abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Scandia“, n. Oſtaſien, 20. Febr.
v. Manila abgeg. „Suevia“, n. Oſtaſien, 21. Febr. von Singapore
abgeg. „Troja“ 19. Febr. v. Maranhao abgeg. „Deutſchland“, von
Genug n. Hamburg, 20. Febr. 2 Uhr morgens Gibraltar paſſiert.
„Teutonia“, v. Weſtindien, 20. Febr. 11 Uhr morgens in Havre an
gekommen. „Weſtphalia“, n. Weſtindien, 20. Febr. 1 Uhr morgens
in Antwerpen angekommen. „Numidia“, v. d. La Plata, 19. Febr.
12 Uhr nachts Dover paſſiert. „Peruvia“, v. d. La Plata, 20. Febr.
9 Uhr 30 Min. morgens v. Cuxhaven abgeg. „Falkniß“, n. Weſtindien,
19. Febr. 8 Uhr 35 Min. morgens v. Cuxhaven abgeg. „Albano“, v.
Philadelphia, 19. Febr. 9 Uhr 40 Min. morgens Prawle Point paſſiert.
„Syria“, v. New-Orleans, 20. Febr. 10 Uhr abends v. Havre abgeg.
„C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 20. Febr. Malta paſſiert. „Moltke“,
auf der Orientfahrt, 20. Febr. 3 Uhr nachm. in Nizza angek. „Meteor“
20. Febr. im Piräus angek. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ 20. Febr. in
Kingſton angek. „Arragonia“ 20. Febr. in Yokohama angek.

Kirchliche Anzeigen.
n St. Georgen: Donnerstag, den 23. Februar, abends 8 Uhr

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 24. Februar,
abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 23. Februar,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Zu St. Stephanns: Donnerstag, den 23. Februar,abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemedepauſe Albrechtſtraße 27;

Paſtor Meinhof.
St. Paulusgemeinde: Donnerstag, den 23. Febr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Februar 1905.

Aufgeboten Der Tiſchler Reinhold Banſe, Mittelwache 2 und
Anna Beyer, Schmeerſtr. 2. Der Kontoriſt Heinrich Geier und Johanna
Merſeburg, Steg 6. Der Fabrikarbeiter Friedrich Hörning, Trothaer-
ſtraße 38 und Amalie Weiſe, Landsbergerſtr. 63. Der Gerichtsaſſeſſor
Georg von Bradke, Gneſen und Margareta Mohr, Paradeplatz 2.

Geboren Dem Geſchirrführer Franz Graf, Gerberſtr. 4, S.
Franz. Dem Eiſendreher Franz Heſſe, Schloſſerſtr. 4, S. Arthur.
Dem Arbeiter Johann Walczok, Dryanderſtr. 20, T. Erna. Dem
Farr drſe Franz Haſenheyer, Ritterſtr. 12, S. Hans. Dem

aurer Friedrich Eichelmann, Krukenbergſtr. 12, T. Elſe. Dem
Schriftſetzer Ernſt Sorgatz, Beeſenerſtr. 3, T. Elsbeth. Dem Hand
arbeiter Hermann Bichöl, Schloſſerſtr. 15, T. Martha. Dem Lokomotiv-
hilfsheizer Wilhelm Sandau, Kl. Berlin 2, S. Erich.

Geſtorben Des verſt. Maſchiniſten Richard Jlgenſtein S.
Hermann, 11 J., Schützenſtr. 22. Die Wwe. Johanne Rehbaum geb.
Steinbrecher, 65 J., Streiberſtr. 18. Der Jnvalide Friedrich Ploetz,
63 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Baumeiſter Emil Lohauſen,
59 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Arbeiter Friedrich Dietſch,
54 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Auguſt Vogel T. Elſa, 6 M.,
Raffinerieſtraße 43b.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Emil Niemann,
Bageritz und Anna Grohde, Peißen. Der Telegraphenarbeiter Karl
Kreiſer und Berta Engelke, Sittendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21, Februar 1905.

Aufgeboten Der Drogiſt Richard Höpfel, Sternſtr. 52 und
Anna Zinke, Ludwig Wuchererſtr. 60.

Geboren Dem Motorwagenführer Wilhelm Müller, Gr. Brunnen-
ſtraße 51a, T. Elsbeth. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Schmidt, Tal-
ſtraße 24a, T. Frieda. Dem Schloſſer Paul Sommer, Reilſtr. 43, T.
Elly. Dem Arbeiter Wilhelm Hoffmann, Eichendorffſtr. 5, S. Otto.
Dem Schmied Max Darnſtedt, Göbenſtr. 1, S. Willi. Dem Schiffer
Auguſt Mädel, Reilſtr. 11, T. Berta.

Geſtorben Des Präparandenanſtaltsvorſtehers a. D. Heinrich
Ufer Ehefrau Marie geb. Fiſcher, 73 J., Henriettenſtr. 8. Der Schäfer
Otto Schwab aus Schmiedehauſen, 41 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Dr. Neubauer

nebſt Gemahlin und Tochter aus Kroſigk, Sander aus Petersvelde.
Adminiſtrator Dreyer nebſt Gemahlin und Sohn aus Pfersdorf. Frau
M. Jacob aus Balgſtedt. Gutsbeſitzer H. Pfaff aus Leitmeritz. Jng.
Sommermeyer aus Berlin. Frl. Heinrichs aus Großammensleben.
Frau Forſtaſſeſſor Guſt aus Wiesbaden. Kaufleute P. Wieſeler aus
Rodach, C. R. Wolff aus Plauen, J. Ballauf aus Nordhauſen, Hecht
aus Bielefeld, W. Dörner aus Köln, O. Kannegießer aus Annaberg,
W. Späth aus Pforzheim, R. Manz aus Dresden, S. Moſe aus
Stuttgart, A. Mäder aus Straßburg, Jaſtrowitz, Freund, G. Scharrer,
W. Spitz, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus.) Paſtor Dr. E. Hennecke
aus Betheln. Rèf. M. Ackermann aus Treffurt a. W. Rechtskandidat
A. Teßmer aus Halle a. S. Geſchäftsführer des Vereins gegen Miß-
brauch geiſtiger Getränke J. Gonſer, Dr. phil. M. Seiffert, Künſtler
A. von Toſtard, Opernſänger E. Serain, Konzertſänger A. Kurth,
Konzertſängerinnen E. Goette, H. Hartmann, ſämtlich aus Berlin.
Frl. E. und M. Gtke aus Hettſtedt, Kaufleute R. Otto aus Waldes-
heim, E. Gehre aus Leipzig, A. Brandes aus Annaberg, A. Franke
aus Mühlhauſen i. Th., A. Kriehme aus Magdeburg, R. Schieck aus
Gera, E. Krah aus Wald, E. Michaelis aus Halberſtadt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale e denen re e
S

für was ist Mondamin in der Winter-Küche?
Es verdickt nach Belieben Suppen und erhält den echten

Wert der feinen Zutaten, z. B. Wein und Bierſuppen uſw.
Die ſonſt wenig beliebten einfachen Gemüſe werden mit
Mondamin Saucen au gratin, TomatenSauce uſw. von Groß
und Klein gern gegeſſen. Eierkuchen, Aufläufe und warme
Nachſpeiſen für 5 und Alt erhalten durch Mondamin den
feinen köſtlichen Geſchmack. Kurz, Mondamin iſt jetzt für die
praktiſche Hausfrau unentbehrlich. Rezeptbücher für warme
Mondamin- Gerichte umſonſt erhältlich von Brown Polſon,

Berlin C. 2, Abt. R P (2828Otto Kummer, re Se gätt ſeiner Genſer und
Glashütter Taſchennhren.

1689) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
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Jacketts-Kostüme
als vornehmstes Damenkleidungsstück für die Fräühjahrs- Saison
habe in überraschender Auswahl, jedem Geschmacok und jeder Figur
Rechnung tragend, vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre am
Lager. Anfertigung nach Mass gutsitzend und preiswert. 2826

Bruno Freytag.
Iypkolsiwen

400 Zentner friſch
eingetroffen.

Nur erſtklaſſ. vollſaft., ſüße Früchte.

ff. Blutapfelsinen ten
Peinsto Almeria-Weintrauben

in Fäſſern v. 60 Pfd. Brutto-Gewicht.

Großes Lager
hieſige, amerikaniſche u. ſteyriſche
Tafel- u. Wirtschaftsäpfel

in Fäſſern, Zentnern u. Körben.
Für Wiederverkäufer [2567

billigſte Preiſe.
Prompter Verſand nach auswärts.
H. Sohmul, e e rewt-

Nur

Bunte Auffee
in Paketen mit Aufäruck o 0 000009098098
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Bonn Berlin Hamburg.

Garamelisierte und hellglasierte Röstun
à Alk. I.--, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, I.80, 1.90. 2. per Kilo.

Käurlich in allen besseren Geschäſten der Lebensmſttelbranche.
[1220

Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich, seine lieben
E. M. E. M., A. H. A. H., auswärtig aktive und inaktive
Mitglieder zu dem am Mittwogch, den I. Märzi h. c. t. im Vereinshaus, WMiiheimstrasse 26
statttindeuden

Abschiedskommers
geziemend ein zuladen.

kademisch-landwirtschaftl. Verein Halle a.
I. A.: Wilh. Kötting, Sebriftwart. I. V.

W W werSaal der „„Berggesellschart“, Paradeplatz
NMontag., den 27. Febrnar, adends 7 Vhr

IV. Kammermusik- Abend
der Herren

Schmalz
Ranniſcheſtraße Eingang Hof. V ntz Kaffee o

7

Seit 20 Jahren Hauptniederlage bei
hannes Davicdh, Halle, Geiſtſtraße 1.

A. II. A. Wille, R. VUnKenstein u. G. Wille.
Mitwirkende Die Herren Heinrich Bacling (Klarinette),
Karl Schaefer (Fagott), Arno Rudolph (Horn) ung

Albert Wolschke (Kontrabass),

gar. rein amerik.
Schweineschmalz,

à Pſund 48 PFg.,
25 d. Eimer 11, 50 MK.

offeriert 2448 FIBIIIIIIIIICCCG,CLLIIIIIIIIIIIIIIIIIBCBDXSCxI.I/f5CEGEGIIIICCXxXIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIII« n

August Apoelt,
Leipzigerstrasse 8.

Friedrichsdorfer

MIEBACK
Probedose M. J.-

FrERD STEMILER
Hof u. Kammerlieferant

Friedrichsdorf(Feunus)
G Gesniindet Iy766.
N jeder Gebr. Zorn, Hoflieferanten,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

Paſtoren- Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.-Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſſ.

Haben Sie ſchon [1680
AR Pfund 2,5016 AE Wolle e

E. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Gebr. Bethmann
Möbel- Fabrik Halle a. S.

e Grosse Steinstrasse 79

Braut Ausstattungen
und einzelnen Möbeln

Kosten-Anschläge und Vorbesprechungen

Musteralbum steht franko zu Diensten.

gestatten sich bei
Beschaffung von

s zur Besichtigung ihrer s
sehens werten Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern
ergebenst einzuladen.

bereitwilligst.

Hervorragende Neuheiten
Prompte Bedienung. (2280

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23. 7
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

III

BRlech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [1658
Verd. Haassengier.

Barfüßerſtr. 9.

Für Kindergärtnerinnen ſuchende Herrſchaften.
Ende März treten wieder 20 unſerer Schülerinnen in die Ab

ſchlußprüfung ein. [2137Kindergärtnerinnen-Seminar, Halle, Harz 13.

Gymnasium Torgau,
Das schiljahr beginnt Donnerstag den

27. April. Anmeldungen nimmt entgegen und
Auskunft erteilt Dr. Schmidt.
2124) GymnunasialdſreKktor.

TAmthor'sche Höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera. Drei Abteilungen 1889

Behördlich ſubventioniert. Reifezengniſſe berechtigen für den einjährig
freiwilligen Militärdienſt. Scdulpenſionat. Näheres d. d. Proſpekte.

Zuckerkranken s Kinent
geben. Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke,

Leſſingſtraße 1. Telephon 1824.

zämtlich Mitglieder des Gewandhbaus-Orchesters.
Programm F. Sehobert, Octet F-dur op. 166.

L. v. Seethoven, Septett Es-dur op. 20.
Karten zu 2.60, 1,55 u. 1,05 MK., sowie kleine Partituren (zum

Nachlesen) in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich
Hothan. Gy. Steinstrasse 14, und an der Abendkasse. [2715

Für Stotternde!
Donnerstag, Freitag u. Sonnabend bin ich in Halle a. S.,

Hotel „Goldene Kugel“, von 5-9 Uhr nachmittags zu ſprechen.
Jch erteile umſonſt Auskunft über mein neues, radikales

Heilverfahren für Stotternde! Meine Methode erregt in ganz
Deutſchiand ſowie im Auslande großes Aufſehen durch meine Erfolge.
Jn allen Fällen übernehme ich Garantie für vollſtändige

Heilung!
nur nach vollständig er-

ſolgter Heilung zu entrichtoen.2. FErhält jeder Patient einen Garantiesechein,
it. welchem ieh mieh verpſlichte, dass ich das
sionorar zurückzahle, wenn sich das Uebel
jemals im geringsten wieder äussert! Also

Kein Risiko! [2849Original Zeugniſſe von Geheilten werden gezeigt (auch von
ſolchen, die ſchon bis zu 8 Anſtalten ohne Erfolg beſucht hatten).

L. Warnecrke,
Direktor des SprachHeil-Sanatoriums, Hannover, Parkſtr. 6.

R. GottschaleksMasken u. CheatergarderobePerleih Inſtitut
jetzt uur Gr. Wallſtr. 7
gält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Merren- und Damen-
Masken-Koſtüme

vo bvei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

érnst Sreve,
Karlstrasse 7. [2869

Anfertigung von sämtlicher

Damenſtonfeſttion,
Kostüme, Kostümröcke, Roitkleider

und sonstiger Sportsachen.

1. Ist das Honorar

Halle a. S.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. S

Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

schwarze Gostume-Seide,
neueste Gewebe in glatt und gemustert. Haltbarste, beste Garantio-Fabrikate.

Reste für Blusen u. Garnituren auffallend preiswert.

Gr. Steinstr. 88.
(2416
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Landeszeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
23. Februar 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Februar.

Das Mittagsſchläfchen.
ur jetzigen Zeit der Bälle und Geſellſchaften, da man die Nacht

zu machen pflegt, ſteht das Mittagsſchläfchen in beſonders
hohem Anſehen. Kaum hat man die Mahlzeit eingenommen, ſo fühlt
man, wie der Sandmann mit Rieſenſchritten herbeieilt. Man ſtreckt

behaglich auf dem Kanapee aus, der „AugenFranzenVorhang“,
Shakeſpeare die Lider ſo ſchön nennt, fällt herab, und wenige

Augenblicke ſpäter befindet man ſich im Reiche der Träume.
Ja, ſo ein Mittagsſchläfchen iſt etwas ſchönes, kann es aber
Zuch als geſund gelten Die Frage läßt ſich nicht ohne
weiteres mit ja oder nein beantworten, denn der hygieniſche Wert oder
Unwert des Mittagsſchlummers richtet ſich nach der Natur eines jeden
einzelnen Menſchen. Wer eine Nacht hindurch munter geweſen iſt, bei
dem wird ſich das Schlafbedürfnis nach der Mahlzeit mit zwingender
Gewalt einſtellen wer aber die Nacht hindurch gut geſchlafen hat und
dennoch täglich nach dem Eſſen von ſtarker Müdigkeit befallen wird, der
richte einmal ſein Augenmerk auf die Beſchaffenheit der Koſt, die er zu
ſich nimmt. Die Arbeit der Verdauung nimmt den Magen meiſten
teils ſo ſtark in Anſpruch, daß die Kräfte des Körpers während dieſer
Zeit mehr oder minder abſorbiert werden. Hat man nun viel Fleiſch
der recht fette Saucen genoſſen, ſo iſt die Verdauungsarbeit natürlich
eine ſchwerere, der Kräfteverbrauch ein größerer und das Müdigkeits
efühl ſomit ein ſtärkeres. Leichte Koſt, Gemüſe, Mehlſpeiſen, Kompotts

muten dem Magen bei der Verarbeitung weniger zu und rufen alſo
auch nicht ſo leicht eine Erſchlaffung des Körpers hervor. Perſonen
mit ſchwachem Magen, deren Schlafbedürfnis nach dem Mittageſſen
ſtets größer ſein wird als das anderer, geſunder Leute, ſollten daher
der Nahrung und deren Beſchaffenheit mehr Beachtung widmen.
Schwächlichen Menſchen darf man den Mittagsſchlaf kaum entziehen, er
iſt für ſie Bedürfnis. Man achte aber darauf, daß er ſich nicht zu
lange ausdehnt, weil er ſonſt anſtatt zu ſtärken noch mehr erſchlafft
und für den ganzen Nachmittag arbeitsunfähig macht. Eine beſtimmte
Regel, wer nach Tiſch ſchlafen ſoll und wer nicht, läßt ſich jedoch nicht
auſſtellen, ſondern muß jeweilig der Beurteilung des Hausarztes über
laſſen bleiben.

zum

Der Vorfall Schmidt.
Als in der Stadtverordneten-Sitzung der vergangenen Woche bei

der Beratung des Feuerwehretats die Unterſchlagungsaffäre des „ver
floſſenen“ Branddirektors Michel auf das Tapet gebracht wurde, da
erhuben ſich gar gewaltige Stimmen, welche die Gelegenheit wahr-
nahmen, einmal wieder mit Pauken und Drommeten gegen den
Magiſtrat loszugehen. Man iſt das ja gewöhnt, ſoweit die ſozial-
demokratiſchen Stadtverordneten in Betracht kommen, von den
übrigen „Vätern der Stadt“ ſollte man aber eigentlich anderes
erwarten. Als die beiden ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
Emmer und Thiele kühne Behauptungen wider das Magiſtrats-
kollegium und die Herren Oberpolizeiinſpektor Weydemann und
Polizeiinſpektor von Doſſow aufſtellten, die nicht bewieſen
werden konnten, zuckte man die Achſeln, denn man weiß ja,
daß auf die Ausführungen dieſer Herren nie etwas zu geben iſt als
darauf aber der „freiſinnige“ Herr Stadtverordnete Schmidt aufſtand
und erklärte, er habe dem Magiſtrate rechtzeitig von Michels Unehrlich-
keit Mitteilung gemacht 2c., da hielt es denn doch Herr Oberbürger-
meiſter Geheimrat Staude für notwendig, Herrn Schmidt zur Beweis-
führung über dieſe Behauptung aufzufordern. Wie wir vorige Woche
an dieſer Stelle ſchrieben, blieb dem Magiſtrate gar nichts weiter
übrig, als gegen die dunklen Andeutungen, der Magiſtrat habe Mit
ſchuld an dem Verbrechen Michels infolge zu großer Nach
ſichtigkeit und Langmut, vor aller Welt durch vollſtändige Klarlegung
der Sachlage Front zu machen. Das iſt nun geſchehen durch die amt-
liche Erklärung, welche der Magiſtrat in der Stadtverordneten Sitzung
am letzten Montag abgab und durch welche die gewagten An-
ſchuldigungen des Herrn Schmidt in ein Nichts zuſammenfielen.
Herr Schmidt, dem in einer Konferenz mit Magiſtratsmitgliedern
am letzten Freitag auf den Zahn gefühlt wurde, retirierte am Montage
ebenſo raſch, wie er acht Tage vorher avanziert war. Auch Herr Emmer
gab klein bei und nahm ſeine Beleidigung zurück, während der allezeit
kampfbereite Herr Thiele einen Wutausbruch über die „Angſt“ ſeines
„Freundes“ Emmer nicht unterdrücken konnte. So brach die Lanze,
welche die drei Herren wider den Magiſtrat erhoben hatten, beim
erſten Angriff.

Es bleibt aber doch tief bedauerlich, daß in der Sitzung unſerer
Stadtverordneten Verdächtigungen und Beſchuldigungen mit einer
Unüberlegtheit und Uebereilung hingeworfen werden als ſeien die
Sprecher der Oeffentlichkeit gegenüber nicht im mindeſten verantwortlich.
Unſer Stadtverordnetenſaal iſt doch kein Stammtiſchlokal! Was ſoll
man vollends dazu ſagen, wenn ein Mann ſo unbedacht zu Werke geht,
der, wie Herr Stärkefabrikant Schmidt, nicht nur dem Provinziallandtage,
ſondern auch dem Abgeordnetenhauſe als Vertreter von Halle und dem
Saalkreiſe angehört! Daß unſere heimiſchen, provinziellen und preußiſchen
Angelegenheiten bei ſolchem Vertreter, der ſcheinbar gar nicht über die
Tragweite ſeiner Worte nachzudenken pflegt, trefflich aufgehoben ſeien,
wird man ſicher nicht behaupten können. Unſere Wähler mögen das
für die Zukunft in der Erinnerung behalten.

r Die Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung eine
Anzahl eiliger Sachen. Es wurden u. a. der Stadtverordneten
Verſammlung empfohlen: der Verkauf von Land in der Talſtraße, die
Genehmigung eines Baugeſuches der Firma Otto Hendel, Aenderungen
der elektriſchen Beleuchtung in einigen Klaſſen der Handwerkerſchule
und die Genehmigung von Ueberſchreitungen des Stadttheateretats.
Eine eingehende Diskuſſion rief die Vorlage wegen der Einrichtung
eines neuen Polizeireviers im Süden der Stadt hervor die Kommiſſion
behielt ſich die Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit für eine der
nächſten Sitzungen vor.

Ein wohlgemeinter Rat. Wir werden um Aufnahme folgender
Zuſchrift erſucht „Es iſt in den letzten Jahren aufgefallen, daß in un
verhältnismäßig ſteigender Zahl die zur Schulentlaſſung kommenden
Knaben ſich der Schreiberlaufbahn zuwenden, um ſpäter in ſtaatliche,
kommunale oder private Beamtenſtellungen zu gelangen. Namentlich
drängen ſich dazu ſchwächliche Kinder aus ärmeren und ländlichen
Kreiſen in größerer Anzahl. Solche bezw. ihre Eltern können nicht
dringend genug gewarnt und zu gewiſſenhafter Selbſtprüfung
angehalten werden. Die den Schreiberlehrlingen vorgezeichnete

Laufbahn erfordert geſunde Nerven, die nur bei günſtigem
Ernährungszuſtande vorhanden ſein können. Lediglich auf
die ſchöne Handſchrift der Knaben in der Schulzeit läßt ſich der ganze
künftige Beruf nicht aufbauen vielmehr iſt vor allem ein ſelbſtändiger,
kräftiger und entwickelungsfähiger Geiſt des Knaben notwendig. Die
Laufbahn erfordert in der Regel bis zur Beendigung der Militärzeit,
manchmal auch noch länger, beträchtliche Zuſchüſſe der Angehörigen,
wenn nicht die wichtigſte Bedingung für weiteres Fortkommen: die
Fort und Ausbildung unberückſichtigt bleiben ſoll.“

Jm Jntereſſe der penſionierten Beamten und der Hinter-
bliebenen von Beamten, die aus der Staatskaſſe Königl. Kreis
kaſſe) Penſionen, Witwengelder, Unterſtützungen uſw. beziehen, ſei
darauf hingewieſen, daß über alle monatlich im voraus fälligen
Bezüge am 1. März Hauptquittung (Jahresquittung) zu erteilen
iſt, die hinſichtlich der Zeitangabe auf das „Etatsjahr 1904“ nicht
1904/05) zu lauten hat. Die Quittungen müſſen von einem zur
Führung eines Dienſtſiegels berechtigten öffentlichen Beamten be-
ſcheinigt ſein. Da die Kaſſen höheren Orts angewieſen ſind, un
vorſchriftsmäßige Quittungen der Geldempfänger zurückzuweiſen,
ſo empfiehlt es ſich, ſchon einige Zeit vor dem Zahltage die
Quittungsentwürfe bei der Kaſſe zur Prüfung vorzulegen. Vom
1. April 1905 ab gelangen die Penſionen und Hinterbliebenen
bezüge der Staatseiſenbahnbeamten nicht mehr durch die Kreis-
kaſſen, ſondern durch die Kaſſen der Eiſenbahnverwaltung zur
Zahlung

Der Hallenſer V.-C. und der hieſige Verband alter
Corpsſtudenten gaben geſtern abend in den Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“ ihr diesjähriges Ballfeſt, das wiederum einen
ebenſo vornehmen wie gemütlichen Charakter trug und eine
große Anzahl junger und alter Corpsſtudenten ſowie Hallenſer
Familien zu einer Reihe fröhlicher, genußreicher Stunden
vereinigte. Der Tanzſaal war mit den Fahnen der hieſigen Corps
ſowie corpsſtudentiſchen Enblemen geſchmackvoll ausgeſchmückt, im
unteren Saale wurde das Abendeſſen eingenommen, wobei der
Vorſitzende des „Alten Herren-Verbandes“ in herzlichen Worten
die Gäſte begrüßte und ſie bat, ſich aus der Veranſtaltung ein
Urteil darüber zu bilden, ob die jüngſt wieder im Abgeordnetenhauſe
gegen das Corpsſtudententum erhobenen, gehäſſigen Beſchuldigungen
begründet ſeien oder nicht. Einer der Gäſte ſprach unter dem
jubelnden Beifall der Anweſenden den Dank für den reizenden
Abend aus, der ſo recht deutlich die Gegenſtandsloſigkeit, ja Lächer-
lichkeit jener Anwürfe im Abgeordnetenhauſe dartue. Derartige
Beſchuldigungen können nur die Folge ſein von Unkenntnis, Ver-
ärgertheit oder Neid. Nach aufgehobener Tafel ſetzte ſich der
Tanz fort, bis gegen 2 Uhr ein hübſch ausgeſtatteter Blumenwalzer
die ſchöne Feier beſchloß, die in ihrer Harmonie, Ungezwungenheit
und Vergnügtheit anmutete wie ein großes, ſtimmungsvolles
Familienfeſt.

Der Rabattſparverein Halle hatte geſtern abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle ſeine General-Verſammlung. Mit Freude
wurde in dem von Herrn Osw. Weiſe (dem Vorſitzenden) erſtatteten
Geſchäftsberichte die raſche Weiterentwickelung des noch jungen Vereins
konſtatiert. Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 1903
973. Jm letzten Jahre ſind für 611 470 Mk. Rabattmarken an die
Mitglieder ausgegeben worden, d. i. ein Mehr von 113 940 Mk. gegen
das Vorjahr. Auf die Sparbücher wurden 570 680 Mk. Rabatt aus
gezahlt, d. ſ. 134 090 Mk. mehr gegen 1903. Jm ganzen gelangten
ſeit Beſtehen des Vereins, ſeit dem 1. Juli 1902, bis Ende
Dezember 1904 1050 390 Mark Rabatt an die Käufer
zur Auszahlung. Um die laufenden Rabattforderungen decken zu
können, hat der Verein auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Depot von
259 670 Mk. in Hypotheken und Effekten. Für die Rechnung wurde
Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden Herren Vorſtandemitglieder
Nürnberger, P. Vogt und G. Reichardt wurden wieder
gewählt, ebenſo die Rechnungsprüfer, Herren Patz und Lange. Es
wurde dann noch beſchloſſen, drei Vorſtandsmitgliedern, in deren Händen
die Geſchäftsverwaltung des Vereins liegt, eine Remuneration zukommen
zu laſſen, ſowie die Anregung wegen der Wochenlohnzahlung der Arbeiter
am Freitag ſtatt wie ſeither am Sonnabend nicht zu unterſtützen
die Mehrheit der. Verſammlung verſprach ſich keinen Vorteil bei einer
veränderten Lohnzahlung.

Der Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der
Stadt Halle hielt geſtern im „Reichshof“ ſeine Generalverſammlung
ab. Anſtelle des am Erſcheinen behinderten Herrn Geh. Medizinalrat
Profeſſor Dr. Fränkel leitete Herr Dr. med. Kohlhardt die Ver-
ſammlung. Aus dem von Herrn Stadtrat Dr. Tepelmann er-
ſtatteten Jahres und Kaſſenberichte iſt zu entnehmen daß die Be-
ſtrebungen des Vereins bei den Behörden und im Publikum immer
mehr und mehr Anklang und Unterſtützung finden. Die Zahl der
Mitglieder iſt bei 699 ſtehen geblieben. Die Beiträge derſelben be
liefen ſich auf 2964 Mk. gegen 2356,50 Mk. im Vorjahre. Die Stadt
Halle gab eine Zuwenduug in Höhe von 3000 Mk., der Provinzial-
verein eine ſolche von 700 Mk. Die Einnahmen betrugen insgeſamt
11 681 Mk., die Ausgaben 9382 Mk., es blieb ſonach ein Beſtand
von 2289 Mk. außer dem Reſervefonds von 8000 Mk. Der Verein
iſt auch im Berichtsjahre ſeinen Beſtrebungen, der Bekämpfung
der Tuberkuloſe, treu geblieben und hat durch ſein Ein-
greifen manche Not gelindert. Er hat Mietsbeihilfen,
Stärkungsmittel und Kleidungsſtücke gewährt und dafür
1855 Mk. verausgabt. Für Kur und Verpflegungskoſten wurden
5405,90 Mk. gezahlt und auch in einigen Fällen Darlehen gewährt.
Jn die Heilſtätten Vogelſang, Lippſpringe, Sülzhain uſw. wurden vom
Vereine 36 Perſonen geſchickt, dafür ſind 5405,90 Mk. aufgewandt.
Für aus dieſen Heilſtätten entlaſſene Arbeitsloſe ſorgte der Verein durch
Beſchaffung von Beſchäftigung. Die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder
wurden wiedergewählt, anſtelle des von hier verzogenen Herrn Geheim
rat Pütter wurde Herr Stadtrat Dr. Tepelmann gewählt. Der
feſtgeſtellte Haushaltsplan für 1905,06 und 1906/07 ſchloß in Einnahme
und Ausgabe gleich ab mit 7150 Mk. Zum Schluſſe hielt Herr
Direktor Stieber einen Vortrag über „Stellung des Vereins zu den
verſchiedenen Beſtrebungen zur Bekämpfung der Schwindſucht“.

Vereinshansvorträge. Das Fundament desEvangeliums Jeſu. 2. Teil. Der Montag- Abend brachte
den Schluß des obigen Themas durch Herrn Profeſſor D. Haupt.
Der Vortragende wies nach, daß zwiſchen Perſönlichleir und Beruf
ein gewiſſer Zuſammenhang beſtehe. Von der Störke der Per-
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ſönlichkeit hänge das Hineinleben in den Beruf ab und umgekehrt.
Darum fallen Beruf und Perſönlichkeit oft zuſammen, was nament
lich bei großen Perſönlichkeiten der Fall ſei und beſonders bei Jeſu
zutreffe. Das gebe auch Jeſus zu erkennen durch ſeinen Aus
ſpruch: „Der Vater hat mich geſandt“. Sein Beruf beſtand darin,
daß, was er hatte, allen anderen zu Gute kommen laſſen zu wollen.
Für das nähere Verſtändnis müſſe man hier vier Fragen be-
antworten: 1. Für wen iſt er da? 2. Was hat er dieſen zu geben
3. Worin haben ſie ſich zu betätigen? 4. Welches iſt das letzte Ziel?
Aus der Beantwortung dieſer Fragen ergebe ſich, daß Jeſus eine
Umkehrung alles bisherigen menſchlichen Denkens zum Grundſatze
ſeines Berufes gemacht habe. Darum wendete er ſich uicht an die
Phariſäer, die Klugen und Weiſen, ſondern an die Zöllner, die Un
mündigen und Kleinen. Das komme auch in ſeinen Ausſprüchen
z. B. in den Seligpreiſungen zum Ausdruck. Die Gotteskindſchaft
ſei die Gabe, die er dieſen nach Menſchen Urteil Verachteten
bringen wolle; ſie ſollten Gott als ihren Vater erkennen. Dieſer
Gotteskindſchaft ſolle ſich in dem Gebot der Feindesliebe, im Ab-
werfen der irdiſchen Sorgen, im Trachten nach dem Reiche Gottes
und in der Liebe betätigen. Dadurch habe er die Religion auf
einen ganz neuen Standpunkt gebracht, denn nur die Geſinnung,
die Liebe, entſcheide die Zugehörigkeit zur Gotteskindſchaft. Das
bedinge auch die Univerſalkraft des Evangeliums Jeſu, deſſen
Maßſtab die Liebe ſei. Das letzte Ziel ſei das Reich Gottes, die
Gottesherrſchaft, aber nicht in dem rein äußerlichen Sinne der
Juden, ſondern in mehr innerlichem Sinne, der ſich durch Frömmig-
keit und Sittlichkeit kennzeichne. Harnack habe einmal die Lehre
Jeſu in drei Kreiſen dargeſtellt und geſagt, in jedem dieſer Kreiſe
ſei die ganze Lehre Jeſu dargeſtellt. Er, der Vortragende, gehe noch
weiter und behaupte, jede Aeußerung Jeſu enthalte das Ganze
ſeiner Lehre, die er durch die Einheitlichkeit ſeiner Perſönlichkeit
verkörpert und durch ſein Leben und Sterben bewieſen habe.
Dieſer Vortrag bezeichnete das Ende der angekündigten Reihe, der
Beſuch war immer ein guter zu nennen; möge der finanzielle Erfolg
der guten Sache dienen!

Erdbegräbnis und Feuerbeſtattung. Jn der letzten Sitzung
des Technikervereins hielt der wiſſenſchaftliche Lehrer Herr Waldſtein
einen Vortrag über „Erdbegräbnis und Feuerbeſtattung“. Der Redner
führte etwa folgendes aus: Die Sitte der Leichenverbrennung datiere
ſchon aus dem grauen Altertume. Erſt bei Einführung des Chriſten
tums ſei aus Oppoſition gegen das Heidentum die Leichenverbrennung
verboten worden, und Kaiſer Karl der Große habe ſie mit Strafe be-
legt. Der Gedanke aber habe im Volke fortgelebt. Große Führer und
auch Fürſten ſeien Anhänger der Feuerbeſtattung geblieben, und kein
Geringerer als Friedrich der Große habe die Verbrennung ſeines Leich-
nams für den Fall ſeines Todes in den ſchleſiſchen Kriegen verfügt.
Die Schwierigkeit der Ausführung und die hohen Koſten bildeten jedoch
ein Hemmnis für die allgemeine Einführung der Leichenverbrennung.
Erſt die gewaltigen Fortſchritte der Technik des 19. Jahrhunderts habe
es ermöglicht, die Leichenverbrennung wieder einzuführen, welche
der den heutigen Anſchauungen angepaßten äſthetiſcheren Be-
ſtattungsfſorm Rechnung trage. Jn Mailand ſei im Jahre
1876 das erſte Krematorium erbaut. Durch die Errichtung
des Krematoriums in Gotha im Jahre 1878 habe die Leichenverbrennung
auch in Deutſchland Eingang gefunden. Religiöſe und juriſtiſche Be
denken ſtänden der Einführung der Leichenverbrennung in Preußen noch
entgegen. Vom ſanitären und ökonomiſchen Standpunkte verdiene die
moderne Feuerbeſtattung den Vorzug. Der menſchliche Körper werde
durch die hohen Hitzegrade des Ofens (1000 verzehrt. Die Aſche des
Sarges, der Kränze uſw. gehe infolge ihrer Leichtigkeit zum Ofen hinaus,
ſodaß die reinen irdiſchen Ueberreſte des Verſtorbenen zurückblieben,
welche in pietätvoller Weiſe aufbewahrt würden. Die Koſten einer
Feuerbeſtattung ſtellten ſich nicht höher als die einer bürgerlichen
Erdbeſtattung und ermäßigten ſich naturgemäß bei umſfangreicherer
Anwendung.

Harzklub-Zweigverein Halle. Der Vorſtand macht noch-
mals darauf aufmerkſam, daß die Jahres- Generalverſammlung am
Sonnabend, 25. Febr., abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſer-
ſäle“ ſtattfindet und daß möglichſt rege Beteiligung der Mitglieder
erbeten wird.

Koſtümfeſt. Jn den dekorierten Räumen der „Kaiſerſäle“ hielt
geſtern abend der Bäcker-Jnnungs- Geſangverein ein urfideles Koſtüm
feſt ab, das zahlreich beſucht war.

Deutſche Reichsfechtſchule. Der Verband Halle beabſichtigt am
Freitag, 24. Febr., abends 8 Uhr im Etabliſſement „Freybergs Garten“
in der Frieſenſtraße einen größeren Unterhaltungsabend zu arrangieren.
Zu dieſem Abend haben ihre geſchätzte Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt
der Orcheſterverein „Stammtiſch der alten Deutſchen“, der Halleſche
Geſangszirkel (gemiſchter Chor), ſächſiſche Quartett- und Coupletſänger,
Fräulein Dohme und Herr Alfred Herzog. Der Abend wird veranſtaltet
für die Mitglieder der Deutſchen Reichsfechtſchule, deren Angehörige
und eingeführte Gäſte, ſowie für die Mitwirkenden vom Weihnachts
feſtſpiele am 11. Januar 1904 zum beſten unſerer Halleſchen Waiſen
kinder, die ſich in der Fürſorgeerziehung des Verbandes Halle befinden.
Beſondere Einladungen ergehen diesmal nicht, der Eintritt iſt frei.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Die nächſte Sitzung des Vereins findet morgen, Donnerstag, ſtatt;
Beginn 8326 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Der fünfte kommunale Verein hat morgen, Donnerstag, in
Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße, ſeine Generalverſammlung.

Ueber Heilung durch Willensimpuls hält am Freitag,
Febr., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ Herr Neumann von

chönfeld aus Zürich einen Vortrag.
9)
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Kleine Brände. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr entſtand
in dem Grundſtücke Gr. Ulrichſtraße Nr. 38 ein Balkenbrand, welcher
durch die herbeigerufene Feuerwehr nach 1 ſtündiger Tätigkeit gelöſcht
wurde. Jn der letzten Nacht nach 11 Uhr brannte in der Thüringer
ſtraße Nr. 20 ein Schornſtein. Die requirierte Feuerwehr hatte
122 Stunde zu tun.

Aus dem Geſchäftesverkehre. Die diesjährige Ausſtellung
weiblicher Handarbeiten der Schülerinnen von Fräulein W. und Ch.
Brunhöber, Goetheſtraße 39, findet Sonntag und Montag, 26. und
27. Febr., im Hotel „Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße, ſtatt.

(Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie die Wetter Nachrichten

„onſtrmation.
in schwarz, weiss und farbig, in allen
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eiderstoſfe
Neuheiten der Saison

in nur gediegenen, erstklassigen Fabrikaten, in allen Preislagen

H. C. Weddy-Pönicke,
M Leipzigerstr. 6, Parterre, I., II. u. III. Etage. Elektriseche Personen-Fahrstühle.

befinden ſich in der 2. Beilage 2. Seite.)
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Dividendenvorſchläge. Lübecker Maſchinenbau Geſellſchaft 20
Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer in Frankfurt a. M. 16
(15 o i. V.). Deutſche Grundkredit-Bank Gotha 8 h (7 60 i. V.).
Deutſche JuteSpinnerei und Weberei in Meißen 10 (gegen 8 00
i. V.). Aktien Geſellſchaft Faber u. Schleicher 12 J (gegen 10 i. V.).
Frankfurter Gewerbekaſſe 6 o. Norddeutſche GrundkreditBank 5 o
5 o i. V.). Magdeburger Bergwerks- Geſellſchaft 28 o für beide

(gegen 35 o i. V.). Merckſche Guano und Phosphat
werke Akt.Geſ. 8 90 (wie im Vorjahre). Egeſtorffs Salzwerke 7
(gegen g i. V.). Unnaer Bank p. r. t. 7 ſo.

Die Berliner Hypothekenbank Akt.Geſ. bringt 20 000 000
4 o HypothekenPfandbriefe Serie III/IV (Januar-Juli-, April-
Oktober Zinſen), welche zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börſe zugelaſſen ſind, zur Ausgabe. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Ein größerer Poſten deutſcher Reichsanleihe iſt von
Pariſer erſten Banken und Privatbankiers übernommen worden.
Der Geldſtand in Paris iſt weiter ſehr flüſſig. Die Rente notiert
100,40. („B. T.“)

Erhöhung der Schuhwarenpreiſe. Dem in der kürzlich
in Berlin ſtattgehabten Verſammlung der Schuh und Schäftefabrikanten gefaßten Beſchluſſe auf Erhöhung der Schuhwarenpreiſe

um ca. 10 5 ſind über 500 Fabriken beigetreten. Dem Vorgehen
der deutſchen Schuhinduſtrie hat ſich die öſterreichiſche ange-
ſchloſſen; der Verein der öſterreichiſchen Schuhfabrikanten teilte dem
„Schuhhandel“ ſoeben mit, daß die hohen Lederpreiſe und Arbeits
löhne eine gemeinſchaftliche Preiserhöhung für Schuhwaren um
10 2 notwendig gemacht habe.

Magdeburger Bankverein. Der Vorſtand äußert ſich in
ſeinem Berichte u. a. wie folgt: Das Jahr 1904 brachte die bereits
im Jahre zuvor begonnene Entwickelung vieler Zweige der Jn
duſtrie zur vollen Blüte. Für unſeren Platz kamen in ihrem Ent
wickelungsgange beſonders die Zucker und die MaſchinenJnduſtrie
in Betracht; die erſtere durch die außerordentliche Preisſteigerung
des Rohzuckers, eine Folge der qualitativ zwar guten, quantitativ
aber durch die anhaltende Dürre geringen Ernte, und die zweite
durch ſteigende Beſchäftigung für Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
wodurch auch die früher ſo ſehr gedrückten Preiſe bedeutende Auf
beſſerung erfuhren. Der Einfluß dieſer Verhältniſſe auf dem
Jnduſtriemarkte zeigte ſich für uns vor allem darin, daß das
Effektengeſchäft durchweg ſehr belebt war. Die Verhältniſſe der
Geſchäftsſtelle in Burg haben ſich weiter befriedigend ausgeſtaltet.
Der Rohgewinn ſtellt ſich auf 814 776 gegen 7604 443 im
Vorjahre, der Reingewinn auf 580 341 A gegen 558 072 A. im
Vorjahre. Nach Zuwendung von 11 607 an den Dispoſitions-
fonds, nach Vergütung der Gewinnanteile von 33 499 4 und unter
Hinzunghme des Vortrages von 10 972 verbleibt ein verfügbarer
Betrag von 546 207 aus dem wir beantragen, eine Dividende
von 7 5 (wie im Vorjahre) zu verteilen und den Reſt von 21 207
Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Deutſche Tiefbohr-Akt.-Geſ. in Nordhauſen
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung ein mit der
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über Ermächtigung des Vorſtandes,
das Erdöl- Unternehmen der Gewerkſchaft Hanſa in Wietze
zu erwerben; Erhöhung des Aktienkapitals
unter Ausſchluß des Bezugsrechts der Aktionäre.

—-y. Kaliwerke Benthe Akt.Geſ. Auf der Tagesordnung der
Generalverſammlung ſteht außer den Regularien die Beſchluß-
faſſung über Herabſetzung des Grundkapitals durch Zuſammen-
legung der Aktien, und zwar ſoll das bisher 3 004 000
betragende Grundkapital auf 2 Mill. A herabgeſetzt werden.
4 Aktien à 1000 ſollen zurückgekauft werden. Die Aktien der
Geſellſchaft, die bisher Namensaktien waren, ſollen gleichzeitig in
Jnhaberaktien umgewandelt werden.

y. Der Bürgerausſchuß in Mannheim beſchloß die Kün
digung der 4 Sigen Anleihe von 1900 und die Neuaufnahme einer
Anleihe von 12 Millionen Mark zu 3

--y. BreslauKleinburger Terrain- Geſellſchaft. Die General
eng beſchloß, ab 1. März er. 150 pro Aktie zurückzu
zahlen.

—-y. Vereinsbank in Hamburg. Der Reingewinn iſt
nach dem Geſchäftsbericht pro 1904 von 2339 010 A. auf
2 429 946 C geſtiegen. Bemerkenswert iſt folgender Paſſus aus
dem Berichte: Bei der Begebung von Anleihen deutſcher Staaten
und Gemeinden iſt in den letzten Jahren die Konkurrenz ſo groß
und ſo ſcharf geworden, daß dieſe Geſchäfte ſelbſt im Falle des
Erfolges einer ſchnellen Abwickelung nur einen verſchwindend
kleinen Nutzen laſſen, welcher für das mit ſolchen Geſchäften ver
bundene Riſiko keinen ausreichenden Gegenwert bietct. Die
Dividende für 1904 beträgt 812 9 (1903: 8 726). Die Verwaltung
hat jüngſt die Einberufung von 20 5 des Aktienkapitals beſchloſſen.

y. Deutſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Hanſa in Bremen.
Der Reingewinn beläuft ſich auf 2 027 137 A (1 142 338 A).
Die Linien vom Kontinent nach Jndien und Burmah erzielten be-
friedigende Reſultate, namentlich heimwärts. Für die Ausfahrt

fehlte es, wie im Vorjahre, dauernd an genügender Ladung. Das
bewegte Güterquantum iſt ausgehend daher unverändert geblieben,
während der Warenverkehr rückkommend zugenommen hat. Auf der
LaplataLinie herrſchte nach wie vor große Konkurrenz, wodurch
die Einnahmen auf dieſer entſprechend niedrig geweſen ſind, obſchon
die großen Ernten in Argentinien heimkehrend volle Schiffe
brachten. Die geſchäftlichen Ausſichten für die Schifffahrt in 1905
erſcheinen recht ungewiß angeſichts des ruſſiſch- japaniſchen Krieges
und der Einwirkung der bevorſtehenden neuen Handelsverträge auf
Handel und Verkehr. Die Flotte der Geſellſchaft ſteht Ende 1904
mit 29 890 000 M (27 637 000 A. i. V.) zu Buch. Auf Neu
bauten wurden 1 730 761 (859 805 angezahlt.

y. Bergbau Aktiengeſellſchaft Friedrichsſegen in Fried-
richsſegen a. Lahn. 2600000 Aktien der Geſellſchaft
ſind zur Notierung an der Berliner BVörſe zugelaſſen.

y. Die Sammetgroßhändler in Krefeld nahmen die Be
dingungen des Verbandes der niederrheiniſchen
Sammetfabrikanten an. Der Streit iſt damit bei-
gelegt. („B. T.“)

—-y. RheiniſchWeſtfäliſche Boden-Kredit-Bank, Köln. Jn der
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Kommerzienrat Guſtav
Michels ſtattgehabten zehnten ordentlichen Generalverſammlung
wurde die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn- und Ver-
luſt-Konto einſtimmig genehmigt und dem Vorſtand und Auf-
ſichtsrat Entlaſtung erteilt. Es wurde beſchloſſen, 7 Jahres
divi dende auf das eingezahlte Aktienkapital zur Verteilung zu
bringen und ſolche ſofort auszuzahlen. Die nach dem Turnus aus
dem Aufſichtsrate ausſcheidenden Mitglieder, nämlich die Herren:
Geheimer Juſtizrat Robert Eſſer, Köln, und Geheimer Kom-
merzienrat Robert Keſſelkaul, Aachen wurden wiedergewählt.
An Stelle der verſtorbenen Herren Geheimer Kommerzienrat
Guſtav von Mallinckrodt, Köln, und Geheimer Kom-
merzienrat Philipp Schöller, Düren wurde neu in den Auf-
ſichtsrat gewählt Kommerzienrat Wilhelm Hoeſch, Düren.

Lieferungen für Japan. Aus Eſſen wird gemeldet:
Japan richtete an mehrere große Eiſen und Stahlwerke die An
frage, unter welchen Bedingungen die Lieferung von Eiſenbahn
und anderem Verkehrsmaterial erfolgen könne.

y. Die Düſſeldorfer Eiſenhütten- Geſellſchaft beruft die be
teiligten Werke, wie die „RheiniſchWeſtf. Ztg.“ meldet, auf den
24. d. M. zu einer Verſammlung behufs Gründung eines Nieten-
verbandes ein.

Pariſer Börſe vom 21. er. Die Börſe eröffnete feſt,
ſchwächte ſich dann aber infolge zahlreicher Realiſierungen ab. Viel
beſprochen wurden die geſtrigen Ereigniſſe in Petersburg. Jm
ſpäteren Verlaufe beſſerte ſich die Haltung, und es trat teilweiſe
Erholung ein. Schluß feſt. Goldminenverte zeigten gute Haltung
auf Nachrichten über die Liquidation in London.

Die Eiſenbahn-Verſtaatlichungsfrage in Italien iſt endlich
in ein entſcheidendes Stadium gekommen: Die italieniſche Regierung
hat ſich für die Uebernahme des größten Teiles des Eiſenbahn
netzes entſchieden.

Die Einnahmen der türkiſchen Tabaks-Regie- Geſellſchaft
betrugen im Januar 1905 18 400 000 Peſetas gegen 17 900 000
Peſetas in der gleichen Periode des Vorjahres.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Berndt Arthur Büſer in Chemnitz. Kaufmann

Ferdinand Volkmann in Deſſau. Fuhrherr Hermann Felgen-
treff und deſſen Ehefrau Jda geb. Gottſchalk in Könnern a. S.
KolonialwarengeſchäftsJnhaber Ernſt Florentin Ladegaſt in Leipzig.

Viehmärkte.

Freyburg, 20. Febr. Auf dem heutigen Wochenmarkte
koſteten das Paar Saugſchweine 35——36 1 Pfund Butter 1 bis
1,10 Ac, 1 Mandel Eier 30

Hamburg, 21. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1243 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1071 Stück, Mecklenburg 80 Stück,
SchleswigHolſtein 92 Stück. Es wurde gezahlt für 50 «geSchlachtgewicht

Beſonders gute Doppellender 98 105 I. Qual. 83--88
II. Qual. 76-81 III. Qual. 69--74 geringſte Sorte
60 66 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war träge.

Tages-Markktberichte,
Nürnberg, 20. Febr. (Hopfenbericht.) 50 Ballen Umſatz

zu gedrückten Preiſen.
RNew-Yort, 21. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Febr.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,00 (7,90), Lieferung April 7,52
(7,49), Lieferung Juni 7,53 (7,51 in New Ocleans 7
(75), Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit
Balances at Oil City 1,39 (1,39), Schmalz, Weſtern ſteam
7,10 (7,10), Rohe Brothers 7,15 (7,10), Mais*) per
Mai 521 (52Xx), Juli 525 (52 Sept. Weizen*)

roter Winterweizen loco 1247 (1227 Weizen verT ver Mai 11735 (1162/5), per Juli 105 u nnr
Sept. 96 (95 Getreidefracht nach Liverpool g
Kaffee fair Rio Nr. 7 87 (83), Rio Nr. 7 eMärz 6,70 (6,80), per Mai 7,00 (7,05), Mehl, Spring Vhegt
clears 4,00 (4,00), Zucker 4X (4x), Sinn 28,75 29 00
(29,75--29,25), Kupfer 15,50 (15,50).

9 Tendenz Mais: feſt.
ew) Tendenz Weizen feſt.

Shicago, 21. Febr., 6 Uhr abende. Warenberiqht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Febr.) Wei ger
per Mai 119 (118/6), per Juli 101 (1019/5). Mais
Mai 467/, (464), Schmalz per Febr. 6,77 (6,72X), per Mai 6,521
(6,90), p e ck ſhort clear 6,75 6,87 (6,75--6,87x), Pork'pa
Mai 12,82 (12,77x).

Tendenz Weizen feſt.
ee) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerbe richte
Magdeburg, den 22. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzuder excl., von 889 Rend. 14,80 15,10. Tendenz: ſteti
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,30 12,70. z ſtetig.

hryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack Tendenz: geſchäftslos,
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 30,906G, 31,20B. Mai 31,256G, 31,30B.
März 30,956G, 31,00B. Aug. 31,406G, 31,45B.
April 31,10G, 31,15B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: ſtetig. Wetter kalt und trübe.

Hamburg, den 22. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 31,05. Aug. 31.,40.
März 31,00. Okt. 23,50.
Mai 31,30. Dez. 23,10.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. Februar.
Weizen Mai 179,25 Juli 180,25 Septbr. 177,25

Tendenz: behauptet.
Roggen Mai 146,00 Juli 146,25 Septbr. A.

Tendenz: ruhig.
Hafer Mai 140,25 Juli 139,25 A. Tendenz: behauptet.
Mais Mai 117,75 AC, Juli 117,00 Tendenz: behauptet.
Rüböl Mai 46,50 Oktober 47,60 Tendenz ſteigend.

Börſe von Berlin vom 22. Februar.
Die Börſe eröffnete in ſchwächerer Veranlagung.

zu Realiſierungen kam heute im Montanaktienmarkte ſchärfer
zum Ausdruck. Bankaktien ſetzten gleichfalls um Bruchteile
niedriger ein; nur Kreditaktien feſt auf Wien auf umlaufende Ge
rüchte, daß die Cosmanoſſer Kattunfabrik Leitenberger in eine
Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden ſoll; ferner auch darauf, daß
größere Kohlenrenten-Emiſſionen bevorſtehen. Jm Eiſenbahnattien-
markte Geſchäft geringfügig, Kurſe gegen geſtern unverändert,
Jtaliener umſatzlos, Baltimore-Ohio feſt 108,25, Schiffahrts-
aktien feſt, Ruſſen von 1902 niedriger 90,50, 1905er feſt 96,00,
Schiffahrtsaktien ſtetig, Allgemeine Elektrizitätsaktien ſchwächer
139,50. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken unverändert,
Fonds ſtetig, Kohlenaktien mäßig anziehend, Dortmunder ſchwächer

=[mmwvz]

Tendenz: ſtetig.

Neigung

90,60, alles ſonſtige unverändert. Bei Berichtsabgang Status in
ſämtlichen Märkten unverändert, nur von Kohlenaktien Gelſen
kirchener und Harpener beſſer gefragt, 224,40 bezw. 211,40;
Bochumer 246,75. Privatdiskont 1' Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 22. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kali-Werte: frage gebot
Soruſfta 2175 2225 Bentde 615 625Graf Bismarck. un 78500 Beienrode 9775 9850Graf Beuſt. n 7500 Burbach h 10300 10375König Ludwig. ung 28400 Sarlefund 95 9600Conſ. Nordield. o 00 b wo riedrichshall hSchürbank Charl. 1550] 1600] Slücauf-Sondershanſen
Siebenpſaneten 3275 3325 danſaSilberberg h 1450 1 00
Tremonta 3260 3300 HattorfTrier 4100 dedwigsbur eidrungen und II e

SrzKuxe: eldburg e 490 50Jodannashall 7050 7100
Ronnenberg A.G. 1520 1540
SchlüſſelSaizgitter 6.. 1050 1075
Wilhelmshall 14450 145560

r s2 O
r

8

Gläckauf b. Reviges 475 500
Selbecker Bergw.Ver. 7 21 0Siutoria. 60e58

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg. An- G. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupuns, Ver-rins ung von Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ä)555F Vipt ins Größe der ß ins Griße der ins Größe derKursn otierungen Dividende 190sſ29o4 Hin e i. Dividende 1908)1004 Hin e cie Dividende 1908.1904 ne rie.
Canada-Pazifik abg.. ./3 6 I. 7, o 1000 (138,00bz. Deſſauer Gas 10 u. 1200. 800 207.5063 BSchalker Gruben. 82 321 1.7 1000 578,006 6

der Berliner Vörſe vom 22. Febrnar e Meter e be boch behkre preeete e e t e. dere2 Uhr nachmittags Kurt Vringvenryſs t 116, so Zonnertniarg eng a i 600 9,50 t G guten t. o Uſs 126 F e
uxemb. Prinz Henr „2* o r. Un. V.A.K. ulz-Knaudt 7 1.1 o. 160Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 2 do. 500 Lire 49, on rn u 1 o S L z d e Tr ngingfußſ ins Sröße der BankAktien. Eilenburg Kattun. iſs 200 Stobwaſſer Lit. B. s s eno term. Stücke in Mk. vergiſchMärt van ſ8 J 600 600 T6756 Eintracht, Bergw. 15 1.ſ1 1000 324,2563.GStolberg. Zinkh. neue R 100 Tlr
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Bekanntmachung. Von Freitag, den 24. Februar ſteht ein 34 mit gr.Eine alle ralen reßſtroh Hab Hausgrunbſtune alleinſtehende Frau oder ein älteres Fräulein, in der großer Transvport friſchmilchender und GartenKrankenpflege etwas erfahren, wird zum 1. April 1905 für das

Hoſpital St. Cyriaci et Antonii geſucht. Gehalt neben freier
Station 300 Mark jährlich und bei guter Führung 50 Mark Weih
nachtsgeſchenk.

Meldungen werden ſchriftlich oder mündlich im Bureau der
Armenverwaltung, Rathausſtr. 1, Zimmer 82 entgegengenommen.

Halle a. S., den 16. Februar 1905.
Der Hoſpital- Vorſtand. Dr. Tepelmann.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 46 betreffend die offene Handels
geſellſchaft Gebrüder Kircheiſen
zu Halle a. S. iſt heute folgende
Eintragung bewirkt

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Das
Geſchäft wird von dem Kaufmann
Walter Deparade in Halle a. S.
unter der abgeänderten Firma
Gebr. Kircheiſen Jnh. Walter
Deparade fortgeführt.

Halle a. S., den 14. Febr. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Im Handelsregiſter Aoteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt:

Nr. 950 betreffend die Firma
Guſtav Moritz sen. in Halle
a. S. Jnhaberin iſt jetzt die ver
witwete Loniſe Moritz geb. Strube
in Halle a. S. Die Prokura des
Guſtav Moritz iſt durch Uebergang
des Geſchäfts erloſchen und ihm von

h erteilt.
Nr. 1734. Die Firma Friedrich

Schäfer mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Inhaber der
Kaufmann Wilhelm Rohde zu
alle a. S.
„Halle a. S., den 16. Febr. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
R Im Handelsregiſter Abteil. B
Ir. 3 betr. die Aktiengeſellſchaft
Zuckerraffinerie Halle a. S.
iſt beute eingetragen:

Nach dem Beſchiuſſe der General
verſamn lung vom 9. Februar 1905
ſoll das Grundkapital um 1000000

dark erhöht werden.
Halle a. S., d, 16. Februar 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

Am Dienstag, den 28. d. Mts.
findet im Ankuhn hierſelbſt
Fferde u. Viehmarlt

r den 20. Februar 1905.
ie Polizei-V lJ. C te

z d zu vJette Tunthühner n
ut Nr. 19 in Krippehna b. Crenſitz.

Ein rentabl. Landſitz durch
viehloſe Bewirtſchaftung, weil
Dünger billig aus der nahen
Großſtadt zu beziehen iſt, alle
landw. Erzengniſſe zu hohen
Preiſen zu verwerten ſind;
30 km von Leipzig, dei e. Stadt
mit Realprogymnaſ. u. Bahnſt.,

iſt ein 3 tjagdberecht. reit g u
mit Brennerei, ca. 713 Morg.,
mit Herrenbaus, maſſ. Geb. einſchl.
Inv. u. Beſtänden zu verk. Preis
325 000 Mk., Anzahl. 80- bis
120 000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unter Fol. 927 Wilh. Hennig

Co. Deſſau. (2821
Ein Stadtgut,

ca. 142 Morg., in e. Gymnaſial-
ſtadt a. d. L. Görlitz--Breslau,
mit herrſchaftl. Wohnhaus
Milchvert. im Hauſe einſchl.
kompl. Inv. zu verkaufen. Preis
86 000 Mk., Anz. 25 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 726

Wiih. Hennig Co.Deſſau- (2825
Suche rentables Gut, ge
zu einer ſchon vorhandenen Wirt
ſchaft in der Nähe von Halle hinzu
zupachten oder zeſſionsweiſe zu
übernehmen. Späterer Kauf nicht
ausgeſchl. Off. m. genauen Angaben
d. Wirtſch., ſowie Beding. unt. U. m.
3322 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Agenten find. keine Ferückſichtigung.

Off. f. Molkerei- od. landwirt
ſchaftl. Veamte, Kfl. 2c. Dicht

Stadtam Bahn i. Prov.Sachſen iſt de f. Betriebe beſindl.,

1899 erbaute (2822
eiDampf Molker

25 r unde ev. LohnDampfdreſchſatz, Ag. f. 50 Schweine,
ſchöne Wohnung, 1 Mrg. Garten,
einſchl. Jnventar s verkaufen.
z 000 Mk., ar verk.80 000 Mk. Näh. Ausk.
erteilen unter Fol. 957 WIIh.
Hennig Co. Deſſau.

2--3000 Ztr. geſundes, in Draht
epreßtes eizen, Gerſten- undKaferſtroh à Ztr. 1,80 Mk., Bohnen

ſtroh à Ztr. 1,30 Mk. ab Station
Oßmannſtedt gibt ab [2844

Rittergut Ulrichshalben bei
Oßmannſtedt. WVIinKelmann.

hochtragender R i he. auch prima

Zucht- u. Maſtbullen
S bei mir preiswert zum Verkauf.rnst Ackermann. (2868

Cönnern.

REBestebayerischeZugochsen
in den verschiedensten Gewiehtslagen verKauft unter günstigen Zahlungs-

bedingungen preiswert (2803
Magerviehdepot Halle a, S-

Fernruf 881 u. 1I185. Froiimfelderstr. 42, Viehhof.

Kaufgelegenheit5 e lt ene f. r Beamte,
Kaufleute, Gaſtwirte 2c., ev. f.
e. Kompagniegeſchäft, mit 30 bis
50000 Mk. e. angeneh., einträgl.
Exiſtenz zu gründen. 2823

n verk. e. ſehr vermögend geword. Serr in e.
Städtchen (Niederlauſitz), ſein kon
kurrenzloſeſehraltes Getreid e,

Düngemittel, Sgurg und
Kolonialwaren Geſchäft mit
Hotel u, Posthalterei.

Nachw. Umſatz ca. 300 000 Mk.,
Mieteink. ea. 1000 Mk., einſchl.
26 ſofort zu verk., billiger Pr.
2000 Mk., Anz. 20000 Mk.

D. Ausk. ert. unter Fol. 863
ilh. Hennig Co.,Deſſau.

t 2 f. landw. W Kfl.,
e. Kompa uſw.e. c Sachſens

Va euzpunkt iſt ein Haus
grundſtück mit einem ält., rent.

Bahn-Speditions-

u. n einſchl.kompl. nv., 8 unnrperſönl. Verh. halber ſofort zu
105 000 Me., Anz.

15--30 000 Mk. W
ert. unter Fol. 056 ilh.
Hennig Co. Deſſan. (2s24

Cobrü

hochtrag. u. friſhnelkende Kühe

find eingetroffen und ſtehen preiswert zum Verkauf bei
der Friedmann Säöhne,

Ein großer Transport
bayerischer Zugochsen,

[2831

Marienſtraße 24.

Suche einen 7—

pferd zu kaufen.

die Expedition dieſer

Wagenpferd-Gesueh.
10 Jahre alten

Fuchs, 1,72--1,75 groß, als Wagen
[2845

Offerten unter Z. M. 188 an
Zeitung erbeten.

Zwei belgiſche
Fuchsſtuten

(zwölf- und vierjährig) verkauft
A. Loreng, Wettin. (2785

2843)

scaen Jährlingshammel
hat abzugeben M. MUIIer,

Kloſtergut Gernuſtedt
bei Eckartsberga i. Th.

X Halſſe a. S.

Saat-Crbsen,
Strubes frühe Viktoria,
handverlee,, 100 kg 25 dlk.,
gibt ab Kornhausgenossenschaft.

[1955 Halle a. S.,

de Feldtanben
kaufen zu erhöhten Preiſen

Krabs Keller.
Halle a. S. [2832

Prima
Magnum bonum-
Kartoffeln liefert in Ladungen à Ztr.
zu 2,85 Mk. A. Wassmann,
2862] Wnulften a. Harz.

Zur Saat?!
RNoten Schlanſtedter Sommer-

e ſehr ertragreich, und
Struves frühe Viktoria- Erbſen
offeriert die Landrat Weidlioh'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

v”G”—Gwoeo aPrima Heu
auch in Ballen gepreßt, offeriert
billig ab Lager H. Köpperiftür. 16 e

Wettinerſtr. 16
iſt preiswert zu verkaufen. Näb
Otto Grote, Maurermeiſter2817] Ludwig Wuchererſtr. 60.

Obergärige Brauerei

ſoll für 28 000 Mk. bei 7000 Mk.
Anzahlung wegen Zurruheſetzung
verkauft werden. Auch für Nicht
fachmann paſſend, da Beſitzer event.
Anleitung gibt. Nur Selbſtreflek
tanten näheres unt. Z. N. 189
durch die Exp. d. Ztg. [2853

Günſtiges Angebot.
Jn einem Jnduſtrieort von 8000

Einw. iſt ein 8 [26238Gaſthof mit Ausſpann,
großem Hof, Stallungen u. Schuppen
preiswert, bei Anzahlung von ca.
10 000 Mk., zu verkaufen. Hoher
Mietsertrag durch Nebengebäude,
Reſtaurations, Vereinszimmer vor-
handen, Café einrichtbar. Selbſt
reflektanten erfahren näheres sub
Chiffre A. D. 197 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

1000 Zentner
Sommerweizen

zur Saat in kl. u. gr. Poſten ab
Station Cönnern a. S. pro Ztr.
10 Mk. abzugeben. Hat vorjähr.
Trockenheit ſehr gut überſtanden;
großes, volles Korn. 2837
von Krosigk'ſche Gutsverwaltung,

Poplitz bei Cönnern.

Anguſt-Saathafer,
jedes Quantum, verkauft [2848

Prieſter Nr. 5.

Strubes Hafer,
1903 vom Züchter bezogen, J
reichſte Sorte, 100 kg 21, Mk.,
1000 kg 200,-- Mk. ab Station
Wolkramshauſen in neuen oder
Käufers Säcken. [2643

7 Proben zu Dienſten
Rittergut Großwerther.

Vranke.
Junger, 6 Monate alter

Jagdhund,BraunTiger, auf den Namen „Lord“
hörend, entlaufen. [2842

Max Löscher, Schotterey.
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Wollen Sjie gioh
elegant, vorteilhaft u. preiswert kleiden,

empfehle I

moderne Herrenkleider.
Sie werden nicht schematisch, sondern mit Rucksicht

auf Ihren Beruf, Ihre Neigungen, Ihre Figur so vorteilhaft

hnen mein Atolier für

und billig wie möglich bedient.
Lassen Sie sich Anstellung und Vorschläge machen!

Mauster stehen u Diensten! Telephon 912.
r Beachten Sie meine Schaufenster.

Stadttheater in Halle g.
Donnerstag, d. 23. Febr. 1905
156. V. i. Ab. Beamtenk.gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Wedora.,
Lyriſche Oper in 3 Akten. Muſik von
Umberto Giordano. Nach Sardous

Drama von Arturo Colautti.
Deutſch von Ludwig Hartmann.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.
Perſonen:

Die Fürſtin Fedora
Romazoff S. Stoll.

Gräfin Olga Sukarew M. Ekeblad.
Graf Loris Jpanoff Dr. Banaſch.
De Siriex, Botſchafts-

attaché W. Soomer.
Dimitri, Groom V. Sarta.
Gretſch, Polizei

kommiſſar Theo Raven.
Lorek, Chirurg A. Aumann.
Deſiré, Kammerdiener R. Böttcher.

Baron Rouvel G. Becker.Cyrillo, Kutſcher W. Rabot.

r I Muth.Nicola Alois Nah.Sergius Lakaien FF. Dern. t
Michele, Portier F. Pflüger.
Boleslaw Laſinski,

Komponiſt M. Krüger.
Doktor Müller Goldgräber.
Marka, Kammerfrau Moldenhauer
Baſilio, Diener F. Amberg.
Jwan, Poliziſt M. Ulrich.
Ein Savojarde R. Heinze.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. 2810
Freitag, den 24. Febr. 1905
157. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. l. Viert.

Letztes Gaſtſpiel der Königl. preuß.
Hofſchauſpielerin Anna Sechramm.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Mutter Thiele.
Charaktervild von L'Arronge.

Jene Ibeater,
Direktion E. M. Mauthnor.
Donnerstag, den 23. Febr., Anf. 8:

Benefiz Julius Irwin.
Novität! Im Hafen 2811

Freitag Der Veilchenfresser.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Der neue, vielſeitige
Pracht- Spielplan

mit

11 Dehuts
erzielt allabendlich

dichtheſette Häuſer
und den

größten Erfolg!

Nur noch wenige Tage:
Captain Bloom mit

ſeinem Vortrag über
DrahtloseTelegraphie.
J Captain Bloom hält ſeine Vorträge
in allgemein verſtändlicher
J Form und erläutert ſeine Aus-
j führungen an einer Reihe von

änßerft intereſſanten
Experimenten.

Bajerri u. Lucie,
Komponisten-Darstellung

in Musik u. Rild.
d'Osta-Trio,

unübertreffliche Bravour-
leiſtungen an ven fliegenden

Ringen. [2813
Der ,„„Ausbrecherkönig“

Harry Mourdini.
à Wonrdini bittet das Publi-
kum, zur Feſſelung Ketten,
Schlöfſer, Zwangsjackenſeldſt

mitbringen zu wollen.

c iger esgerſleiderſchrank
wegzugshalber r kanſen. Off.
unter Z. I. 1

Herren u. Damen aller Stände

verſchaffen
ſchriftliche Arbeiten, Handarbeiten.
Adreſſennachweis

6 eigene
Läden:

Leipzigerstr. 33
Fernruf 1248.

Geiststr. 15
Fernruf 1252.

Moritzkirchhof

Gr. Steinstr. 1-2
am LKleinschmieden.

Martinsberg 15.
Gustav Moritz sen.,

W

W z r z e

Ball-, Theater-
und Gesellschaftskleider

werden

tadellos u. schnell
chemisch gereinigt,

helle Seidenkleider in allen
Licht- u. Modefarben

umgefärbt.

Mauersberger
Färberei u, chem. Reinigung.

Grösstes Etahblissement der Provinz.

Fernsprecher 168,

Malballa-Iheater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute Donnerstag

Venus auf Erden
und 2812Die Damen vom Ballett,

Um 12 Uhr nach Schluß
der Vorſtellung

Gr. Venus-Ball.
Morgen Freitag

I. Elite-Tag
in dieſer Saiſon.

Während dieſer Vorſtellung iſt

das Rauchen nicht geſtattet.

Kaisersäàäle.
Freitag, 24. Febr., 8 Uhr abds.

Vortrag
Jeumapn-von Sehönfeld

(Zürich):
Heilung durch

Willensimpulsse.
Große Erfolge bei Nerven

ſtörungen jeder Art.
Jeder ſein eigener Hypnotiſt

und Suggeſtor. 12829
S Eintritt 1 Mk. W

Senſationell!
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 23. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Don Carlos.
Leipzig (Altes Theater): Die

Fledermaus.

Carl Giesegquth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [1690
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strenygſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Perſonen,
die verlangt werden.

können ſich an allen Orten Neben
verdienſt bis 400 Mark monatlich

durch Vertretungen,

uſw. Näheres
an die edieſer Zeitung. [2847

Erwerbs- Zentrale in Lüneburg S.

bei höchster ProvisionAgenten für meine weltberühmt.

Holzrouleaux und Jalousien, sowie
leicht verkäuflichen Neuheiten
(Gesellschaftsspiele etc.) gesucht.

Hoſ-Fritz Hanke, galt TSan
bei Friedland (Bezirk Breslan),
Holzrouleaux- und Ialousiefabrik.

Neuheitenvertriob. (2074

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

Vakanzen, po Eßlingen a. H.

Zum 1. April d. Js. findet ein
kräftiger junger Mann als Lehr-
ling oder Volontär-Verwalter
bei v. Familienanſchluß Stellung.
Anfragen ſind zu richten an die
Gutsverwaltung des Rittergutes
Rappenſtein, Großen-Ehrich i. Th.,
Bahn- u. Poſtſtation. Auch ſuche
ich zugleich Stellung für meinen
jetzigen Volontär-Verwalter als
alleiniger oder zweiter Beamter. Jch
kann denſelben nur ſehr empfehlen
und wird nicht viel Gehalt bean-
ſprucht. Zur näheren Auskunft bin
ich gern bereit. (2841

Lehrling gesucht!
Für unſer Engros- und Fabrik

Geſchäft ſuchen wir per 1. April
einen Lehrling, möglichſt mit Ein
jährigen-Zeugnis. Bunge Corte,
Kirchnerſtraße 1. [2650
T Verheirateten W

Pferde- Knecht
ſucht zum 1. März oder 1. April
2836) Konhnert, Gimritz.

Tüchtiges Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann, Haus
arbeit übernimmt und ſchon in beſſ.

1. April geſucht. [2867
Frau Regierungsrat Lent2eo,

Händelſtraße 26.

Aelteres, erfahdrenes, zuverläſſiges

Dienſtmädchen,
welches kochen kann, per 1. April in
kleine Stadt Thüringens geſucht.
Off. u. D. 1. 187 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [2835

eine
lerren-
Schneiderei

etti
liefert

hochelegante und
preiswerteVleren barlerohe

Häuſern in Stellung war, wird für 8

Die neuen Frühjahrs-Stoffe
von auserlesenem Geschmack, in prachtvollen Mustern und Qualitäten für

Paletots
Reise- u. Jahr-Mäntel,

Rock- u, Sacco-Anzüge, Beinkleider u. Fantasie- Westen
sind eingetroffen.

Als besonders preiswert empfehle eine Serie

r Sacco- Anzüge für 75 Mk.
in neuen braunen und grauen Caro-Melangen, das Schönste und Voll-
Kkommenste, was in dieser Preislage von guten Geschäften geliefert

werden kann. (2830

Herm. Getting, Gr. Steinstr. 12.

6 eigenes
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walballa.

Agenturen:
E. Galander,

Gr. Steinstr. 44.
O. Schröder,

Merseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammendorf.

Fernruf 20.
51777

Geſucht: Aeltere und jüngere
Landwirtſchafterinuen in vorzüglich
gute Stellen bei hohem Lohn,
lernende für Rittergüter, ältere
Stützen und Kinderagärtnerinnen,
Kinderfrauen, Kochmamſells, Köchin.,
Mädchen für Küche und Haus, feine

Güter. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche 1. 4. Stellung als Amts-
ſekretär oder landwirtſchaft-
licher Buchhalter, wo Ver-
heiratung geſtattet. Off. unter
V. e. 8293 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [2740

Landwirtsſohn, Anfang 20,
ſucht Stelle als Volontär ohne
gegenſ. Verg. auf Ritterg. Off. sub
E. 389 R. Mosse, Bernburg.

(2820)

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits-
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 29, I. [1683

Für meinen Sohn, 17 Jahre,
welcher Ende März die landwirtſch.
Schule zu Merſeburg verläßt, ſuche
ich zum 1. 4. Stellung als [2834

Lehrlingauf größerem Gute ohne gegen
ſeitige Vergütung. Off u. R. O. 166
poſtlagernd Wettin a. S.

Vermietungen.

Forſterſtraße 55, part.,
6 Zim., reichl. Zudehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorr, Forſterſtr. 48, II.

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
Zimmer mit Zubehör, ohne

vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [1682

Frdl. Eeckwohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör, zum 1. April 1905 preiswert
zu vermieten. Max Grundmann,
2851] Reilſtraße 110.

vermieten.

12854]

Großer Laden, Brüderſtraße 16,
bisder von Herrn Kaufmann Bokmann denutzt, per 1. April zu

i Julius Meyer, Brüderſtr. 16, III.
Laden und Souterrain

mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu dvermieten. [1661
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Stubenmädchen, Hausmädchen für

Mache auf meine Schaufenster aufmerksam,

Einen ganz neuen reizenden

Haarschmuckfer ind
I. Schnee Nach., Gr. Steinſtr. 84,

Familiennachrichten,

Verlobt: Frl. Jda Sturm mit
Hrn. Franz Neumann (Leipjig-
Groß Wölkau). Frl. Eifriede
Stumpfe mit Hrn. Gutsbeſitzet
Richard Tſchacher (Campern-
Zuckelnick). Fl. Johanna Andraz
mit Hrn. Friedrich Mohlenbauer
(Droyfig). Frl. Marie Yohlen-
hauer mit Hrn. Karl Kaiſer
(Berlin--Droyſig).

Verehelicht: Hr. LandesReg.
Ingenieur Gottfried Bursztyn
mit Frl. Alice Liſſer (Berlin).
Hr. Hauptm. von Anker mit Frl.
de PoultonNicwolſon (Koburg).
Hr. Rittmeiſter a. D. Georg
Bayer mit Frl. Marie St. Blan
quart (Breslau).

Gedoren: Ein Sohn: Him.
Hauptm. Bertelsmann (Raſtatt).
Hrn. Dr. med. H. Ahlemann
(Leipsig-Plagwitz). Hrn. Major
Baeßler (Rieſa). Hrn. Ober
lehrer Wiebeck (Schwerte). Hrn.
H. Müller (Berverſtedt). Hrn.
Reg.-Baumſtr. Zillmer (Görlitz).

[2863
Für die vielen Ehrungen

und Glückwünſche, welche mir
am vorigen Sonntag zuteil
wurden, ſage ich hiermit dem
Herrn Landrat von Kroſigk,
Frau Rittmeiſter Nagel, Herrn
Hauptmann Rehfeld, Herrn
Paſtor Ragotzky und den
lieben Gemeindemitgliedern
meinen herzlichſten Dank.

Eismannsdorf, d. 21. 2. 05.

Gottfried Gerber.

ehe

e

Hrn. Architekt Würſchmann

r r (Leipzig). Eine Tochter:Frhrn. zu Jnn und Knyphauſen
(Hildesheim). Hrn. Dr. Roſen-
thal (L.-Plagwitz). Hrn. Roderich
Schulze (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrat
Theodor Weigel (LeipzigGohlis)
Hr. Rentier Albert Hertzer (Nond-
hauſen). Hr. Rentier Hermann

Xeirat!
Suche für meine Nichte, welche

bis jetzt auf größeren Gütern als
Mamſell iſt, 26 J. alt, 6000 Mk.
Vermögen, die Bekanntſchaft mit
beſſerem Herrn zwecks ſpäterer

irat. Off. u. Z. K. 186 Beegen (Deſſau). Hr. Förſter a.d D. Ed. Pabſt (Sondersbauſen).
Hr Maurermeiſter Heinrich Wilke
(Rehden). Hr. Hauptmann a. D.

6 jch hei g Thilo von Trotha (Berlin). Hr.r n W Z. (WittenZoldselmi berg). Hr. Unterſtaatsſekretär a.n g D. Dr. Heinrich Hopf (Berlin).
Geiststrasse 65 Hr. Profeſſor Hermann Laves

empfiehlt (Friedenau). Hr. Landwirt Louis
Koch (Hollenbach). Hr. Paſtor
Hermann Heſſel (Wermelskirchen).

Hr. Geh. Regierungsrat Franz
Gros (Bensbeim). Fr. Kantor

sein reichhaltiges Lager von
Hochreits- u. Patengeschenken

in Silber und Voersilbert.

R. Sp. V. llsro) Minna Herrmann geb. Stein
(Gautzſch).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute nachmittag 2 Uhr iſt meine treue Lebensgefährtin, unſere
gute Mutter und Großmutter

Marie Ufer geb. Fischer
nach fünftägigem ſchweren Leiden in fröhlichem Glauben heim-
gegangen.

Halle a. S., Henriettenſtr. 8 I., den 21. Februar 1905.
Heinrich VUFor., Kgl. Präpar.-Anſt.-Vorſteher a. D.
Marie Uſer, ſtädt. Lehrerin.
Familie Paſtor Werner-Radewell.
Familie Paſtor UCer-Kaiſersfelde.

Begräbnis Sonnabend 11 Uhr von der Kapelle des 2

Z aus. 2852 r
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden

unſere gute Mutter, Groß und Schwiegermutter, die Lehrerwitwe

Frau Luise Kuntze geb. Herrmann
im 72. Lebensjahre.

Halle a. S., den 21. Februar 1905.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fmma Sehirmer geb. Kuntze.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 2 Uhr von der Kapelle

des Giebichenſteiner Friedbofes aus ſtatt. 2846

Dankſagung.
Für die uns in ſo äüberreichem Maße von allen Seiten

entgegengebrachte Liebe und Teilnahme bei dem Begräbnis unſeres
teuren Entſchlafenen ſprechen wir allen Beteiligten nur auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus. Vielen Dank auch
dem Herrn Paſtor Hundertmark für die tiefergreifenden und
tröſtenden Worte am Sarge, ſowie Herrn Lehrer Joſt nebſt der
lieben Schuljugend für den ſchönen Geſang. (2839

Neutz, den 22. Februar 1905.
Familie Gödkliocke.
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Donnerstag

W Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 22. Febr. (Gaben für

zztweſtafrika.) Bei der Hauptſammelſtelle der frei
n en Krankenpflege zu Hamburg ſind für die in Südweſtafrika
enden Truppen in der Zeit vom 15. Dezember 1904 bis
z Februar 1905 aus der Provinz Sachſen überwieſen worden:

F. G. Nicolai, Kalbe a. S., 1 Ballen Wollwaren; von Paul
e vitterfeld, 1 Kiſte Salbe und 1 Kiſte Zigarren; von Bruno
Sebers, Eckartsberga, 1 Packen Zigarren; von J. G. Nicolai,
zabe a. S., Ballen Wollwaren; Sammelſtelle des Provinzial
eins vom Roten Kreug, Magdeburg, 1 Packen Liebesgaben;
m Joh. Gottl. Hauswaldt, Magdeburg, 20 Kiſten Schokolade;
m Ferd. Bohnenſtiel Nachf., Magdeburg, 1 Kiſte Schokolade und
gigarren.

X Wörmlitz 21. Febr. (Ehrungfürden Amtsvorſteher
gubldoff.) Heute iſt Herr Amtevorſteher, Rittergutsbeſitzer
ß Rudloff nach Halle übergeſiedelt. Er hat das Gut ſeinem
Stwiegerſohne, Herrn Hauptmann Rehfeld, übergeben. Zur Ehrung
vnde dem Herrn Amtsvorſteher am geſtrigen Abend von Seiten der
Echulkinder ein Lampionzug mit Reigen auf dem Gutshofe vorgeführt.
v einer Anſprache des Herrn Kantor Ot t o wurde ausgeführt, daß

err Amtsvorſteher Rudloff in der 45 jährigen Wirſchaftszeit
zdlich mit der Gemeinde Freude und Leid geteilt hätte und daß es
ein ſchönes Zeichen wäre, daß viele ſeiner Leute 20 bis 30 Jahre in
einen Dienſten geſtanden hätten. Darum wünſche man ihm und ſeiner
an Gemahlin einen recht langen, geſegneten Lebensabend. Nach dem

Geſang von Abſchiedsliedern dankte der Herr Amtsvorſteher mit be
n Worten.m Merſeburg, 21. Febr. Einrichtung eines Lehr-

anges zur Ausbildung von land wirtſchaftlichen
uchhaltern.) Am Sonnabend, den 18. Februar er. fand, wie

d „Merſeb. Korreſp.“ ſchreibt, im hieſigen Kreishauſe unter dem Vor
je des Landrates Herrn Gra fen d'Hauſſonville eine Konferenz
ſatt, an der ſich die Herren Oekonomierat Dr.

rm mit

ipig-
Elfriede

Sbeſitzet

pern
Andraz

bauer r Schmidt von der Landwirtſchaftskammer zu Halle, ſowie Herr
ohlen don Boſe und Herr Dir. Dr. Gwallig von hier beteiligten.
Kaiſer

sReg.
Ursztyn
Berlin).
nit Frl.

oburg).

In derſelben wurde die Einrichtung eines Lehrganges
ur Ausbildung von land wirtſchaftlichen Buch
jaltern, Guts und Amtsſekretären durch die Landwirt
haſtskammer für die Provinz Sachſen endgiltig beſchloſſen.
dehrgang wird in den Räumen der hieſigen landwirtſchaftlichen
Hinterſchule und unter Leitung des Herrn Direktor Dr. Gwallig
ibgehalten werden. Als Tag des Beginnes iſt der 4. April (Dienstag)

Georg in Ausſicht genommen und die Dauer des Kurſus iſt auf zwölf Wochen
Blan bemeſſen. Das Honorar beträgt 100 Mk. Am Schluſſe des Kurſus

iſt es jedem Teilnehmer freigeſtellt, ſich rinem ſchriftlicheni r und mündlichen Examen zu unterwerfen, auf Grund deſſen
m allein ein Zeugnis mit gleichzeitigen Bemerkungen über ſachliche

Tauglichkeit uſw. ausgeſtellt werden wird. Anmeldungen für den
De Kurſus, der nur dann eröffnet werden kann, wenn ſich mindeſtens

er 15 Teilnehmer melden, nimmt die Landwirtſchaftskammer für die
Hrn. Provinz Sachſen in Halle entgegen. An dem Zuſtandekommen des
JgVörlitz).

chmann

chter:
phauſen

Roſen-
toderich

K&hrganges iſt wohl kaum zu zweifeln, da derſelbe der einzige für die
ganze Provinz iſt. Bei der Anmeldung iſt ein ſelbſtgeſchriebener Lebens
lauf, ſowie ein polizeiliches Führungszeugnis mit einzureichen. Das
PMindeſtalter iſt auf 18 Jahre feſtgeſetzt.

Nerſeburg, 21. Febr. (Weihe eines Logenhauſes.)
Ke hieſige Freimaurerloge „zum goldenen Kreuz beging ver
angene Woche die Weihe ihres neuerbauten Logenhauſes.

Bitterfeld, 21. Febr. (Diebſtahl.) Vor mehreren Tagen
eſchien in einem hieſigen Goldwarengeſchäfte ein unbekannter Mann,

rzienrat

Hohlis)

(Non- um daſelbſt zwei ſilberne Tafelgeräte zu veräußern. Da der Geſchäfts
ermann inhaber bemerkte, wie die Gegenſtände mit Gewalt mit Beulen verſehen
rſter a. und verſucht worden war, das Monogramm F. W. zu beſeitigen, ver
auſen). mutete er, daß die Sachen geſtohlen ſeien. Der Unbekannte wurde deshalb

Wille nach kurzer Zeit zur Empfangnahme des Geldes wiederbeſtellt, in Wirklichkeit
a. D. aber ſollte er verhaftet werden. Der Dieb aber hat es vorgezogen, die
M. Hr. Sachen im Stich zu laſſen und das Weite zu ſuchen. Es iſt eine
Vitten filberne größere Zuckerſchale und ein ebenſolcher Sahnengießer, maſſiv,
tär a. wertvoll und mit der Fabrikmarke Jürſt 10 verſehen.
erlin), K. Bitterfeld, 22. Febr. (Nahrungsmittel-Unter-
Laves ſuchung.) Von den im vergangenen Jahre auf Veranlaſſung
Louis der hieſigen PolizeiVerwaltung zur Nahrungsmittel Unterſuchung

Paſtor gebrachten 24 Milch, 12 Butter, 24 Mehl-, 12 Muskatnuß und
rchen). 12 Proben gewiegten Rindfleiſches wurden nur fünf Proben von
Franz letzterem bearſſtandet und die Abgeber angezeigt. Die Beſtrafung
Jantor derſelben zu je 30 Mark Geldſtrafe oder ſechs Tagen Gefängnis
Stein iſt dann auch ſ. Zt. von der Strafkammer zu Halle erfolgt.

Delitzſch, 20. Febr. (Wagenbauhauptwerkſtätt e.)
7 Die Behörde hat den Beſitzern des vom Staate behufs Anlage einer

Vagenbauhauptwerkſtätte angekauften Terrains bekannt
gegeben, daß die Uebernahme des Geländes ſeitens des Eiſenbahnfiskus
am 1. März erfolgt. Die beſtellten Aecker müſſen bis ſpäteſtens den

ere 15. Oktober abgeerntet ſein, doch iſt der Staat auch zu ſofortiger
Uebernahme bereit, wenn ſich die Eigentümer mit einer billigen Ent-
ſchädigung für die Ausſaat begnügen. Tatſächlich iſt nunmehr alſo die
Wagenbauhauptwerkſtätte für Delitzſch geſichert.

m W. Teuchern, 21. Februar. (Ausſtand in Sicht.) Die
Maurer der hieſigen Gegend ſind an die Meiſter mit der Forderung
um Erhöhung des Stundenlohnes herangetreten und wollen für den

d Fall der Ablehnung ihrer Forderung in den Ausſtand treten.
V Eisleben, 20. Febr. (Jubiläum.) Herr Paſtor Asmuß,

hier, blickte geſtern auf eine 25 jährige Amtszeit zurück. Möchte der
verehrte Geiſtliche noch viele Jahre ſegensreich weiter wirken können
Herr A. erfreut ſich allgemeiner Liebe und Verehrung.

Weißenfels, 21. Febr. (Zur Lohnbewegung.) Nach

Ausſtandes genau überblicken. Jnsgeſamt ſind 2150 Arbeiter und
Arbeiterinnen ausſtändig und 700 Arbeitswillige vorhanden. Sechzehn
nicht organiſierte Fabrikanten haben den Lohntarif und den Lohn
vertrag unterzeichnet und arbeiten weiter. Die Stimmung der
geſtern abend abgehaltenen, von über 2000 Perſonen beſuchten Ver
mmlung der Ausſtändigen war ſehr zuverſichtlich. Die Behauptungen
der Fabrikanten, ſo meinte man, daß jetzt keine Aufträge vorlägen,
ſeien nicht ſtichhaltig, denn die jetzige Zeit vor Oſtern ſei ſeit Jahr-
zehnten die beſte Zeit in der Schuhinduſtrie. Einheimiſche Streikbrecher
ſeien nicht zu befürchten, weil, im Gegenſatze zu den wenigen Hundert
im Streike von 1897, diesmal 21/, Tauſend organiſierter Arbeiter den
Ausſtand beherrſchten.

O Naumburg, 21. Febr. (Die Stadtverordneten) geaehmigten die Steuerſätze mit 100 Proz. Zuſchlag zur Staats Einkommen-
ſteuer und 50 Proz. zu den Realſteuern.

Naumburg, 21. Febr. (Beamtenwohnhäufer.) Neben
den beiden ſchon beſtehenden Beamtenwohnyauſern in der Schönburger
ſtraße iſt der Bau von i neuen in Angriff genommen, deren öſtlicher
die Ecke einer Straße wird, die zum Oſtbahnhofe hinführt.

Rabe und

Der

der mit Montag abend allgemein gewordenen Arbeitsniederlegung der
hieſgen Schuh und Lederarbeiter läßt ſich die Lage des Gemeindevertretung: Bevor man die Befugniſſe des Gemeinde und

Piesdorf, 21. Febr. (Selbſtmord.) Bekanntlich brannte
vor einiger Zeit hier die Scheune des Hausminiſters v. Wedel voll
ſtändig nieder. Einige Perſonen bemerkten den Brand, ehe ihn der
Nachtwächter des Rittergutes Piesdorf, der 63jährige Arbeiter
invalide Heinrich Sommer, gemeldet hatte. Der Mann nahm ſich
dies ſo zu Gemüt, daß er vor einigen Tagen in ſeiner Wohnung in
Belleben ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende machte.

44 Stolberg (Harz), 22. Febr. (Der hieſige Harz-
tklub-Zweigverein) feierte ſein 18. Stiftungsfeſ
im „Hotel zum Kanzler“ mit der Vorführung von 84 Licht
bil dern einer „Reiſe durch den Harz'“, welche Herr
Juwelier Walter aus Halle nebſt dem Apparat mit Bogen-
lampe freundlichſt geliehen hatte. Die Bilder gelangen gut und
erregten Jntereſſe und Wohlgefallen der überaus zahlreich er
ſchienenen Mitglieder. Den begleitenden Text ſprach der hieſige
Vorſitzende, Herr Rektor Magnus, in poetiſcher Form. Die
Pauſen wurden durch herrliche Geſangsvorträge der Frau Bau-
inſpektor Lautenſack ausgefüllt. Ein Ball mit einem exakt
durchgeführten Blumenreigen der jungen Damen des Penſionats
der „Rotkäppchen“ von Fräulein Liedtke hielt die Mitglieder
noch recht lange beiſammen. Auch den höheren und mittleren
Klaſſen der hieſigen Schulen wurden die Lichtbilder unentgeltlich
gezeigt, um den Sinn für Heimatkunde und Heimatliebe zu fördern.

Nordhauſen, 21. Febr. (Rentier Albert Hertzer ff.)
Ein in früherer Zeit im ſtädtiſchen Ehrendienſt Dezennien hindurch
tätiger Mitbürger, Herr Rentier Albert Hertzer, iſt hochbetagt geſtorben.

W. Nordhauſen, 21. Februar. (Eine königliche Berg-
inſpektion) ſoll, wie die „Nordh. Ztg.“ hört, mit dem 1. April d. J.
hier in Nordhauſen eingerichtet werden.

Großalsleben, 21. Febr. (Auf eigenartige Weiſe)
machte hier ein Landwirt ſeinem Leben ein Ende. Er benutzte dazu
einen Schußapparat, wie er zur Betäubung des Großviehs vor dem
Schlachten Verwendung findet.

Magdeburg, 21. Febr. (Reifeprüfung.) Jm hieſigen
Domgymnaſium fand geſtern die Abgangsprüfung ſtatt.
Von 23 Oberprimanern, die in ſie eintraten, konnten neun von der
mündlichen Prüfung befreit werden. Von den übrigen beſtanden
ſämtliche bis auf einen, der dem ihm vorher erteilten Rate, zurück
zutreten, nicht gefolgt war.

Neuhaldensleben, 21. Febr. (Beſitzwechſel.) Die Neu
haldenslebener Steingutfabrik des Herrn Otto Krüger geht in den
Beſitz der Firma E. u. E. Carſtens Magdeburg-N. über. Die
Oberleitung des Etabliſſements behält Herr Otto Krüger.

Gardelegen, 21. Febr. (Schwerer Unfall.) Der Knecht
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Buſſe vom Rittergut Weteritz kam auf noch unaufgeklärte Weiſe
unter ſein eigenes Geſpann und wurde überfahren. Dann gingen
über den Unglücklichen noch drei hinter ihm fahrende Wagen hinweg,
ohne daß deren Führer den Unfall bemerkten. Erſt der letzte Geſpann
führer wurde auf den am Boden Liegenden aufmerkſam, der ſchwere
Verletzungen erlitten hatte.

Oſchersleben, 21. Februar. (Reichsbanknebenſtelle.)
Hier wird die Errichtung einer Reich sbanknebenſtelle geplant.

Liebenwerda, 20. Febr. (Wohltätigkeits-Bazar.
Einbruchsdiebſtahl.) Bei dem geſtrigen Wohltätigkeitsbazar
des Vaterländiſchen Frauenvereins hieſigen Kreiſes wurden über
2000 Mk. eingenommen. Jn der Wohnung des Lehrers Reichelt
in Coſilenzien wurde am Sonntag ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl ver
übt. Der Täter war, nachdem er ein Fenſter eingeſchlagen hatte, in
die Stube gedrungen, wo er aus einem Schranke 60 Mk. baares Geld
entwendete. Als Einbrecher
Schulknabe ermittelt, der ſchon mehrere Diebſtähle aus
geführt hat.

Torgau, 21. Februar. (Schloß Hartenfels.) Auf eine
Anfrage des hieſigen Altertumsvereins, ob es angängig ſei, daß bei
Umwandlung des Schloſſes Hartenfels in ein Lehrerinnen-
ſeminar das Muſeum in das Schloß verlegt werde, hat der Ober
präſident der Provinz Sachſen erwidert, er habe bereits im Juli v. Js.
dem Miniſter darüber Vortrag gehalten, andrerſeits ſei aber die Um-
wandlung der Räumlichkeiten des Schloſſes zu Schulzwecken noch keines
wegs beſchloſſene Sache.

Crenſitz, 21. Febr. (Gutsverkauf.) Das Gut der Frau
Witwe Raſt hierſelbſt iſt mit ſämtlichem lebenden und toten Jnventar,
dazu gehörigen ca. 212 Morgen in den Beſitz des Herrn Max
Mendershauſen- Cöthen übergegangen.

W. Lanugenſalza, 21. Febr. Einſtellung des Betriebs.)
Die hieſige Tuchfabrik, Aktiengeſellſchaft, hat Anfang dieſer Woche
den Betrieb eingeſtellt und die letzten Arbeiter entlohnt und entlaſſen.
Früher beſchäftigte die Fabrik 500 Arbeiter.

Oſterwieck, 21. Febr. (Schulſchluß wegen Maſern.)
Die hieſigen Volksſchulen ſind Montag nach der „Jlſe-Ztg.“ auf 14 Tage
eſchloſſen, weil über die Hälfte der Kinder durch Maſern u. a. Krankheiten am Schulbeſuch behindert ſind.

Stadtſulza, 21. Februar. (Alte Grabſtätte.) Auf dem
Baugelände des Rentiers Schmidt an der nach der Halteſtelle der
Unſtrutbahn führenden Straße wurde, wie der „Erf. A. A.“ meldet,
dieſer Tage bei den Ausſchachtungsarbeiten zum Hintergebäude eine
uralte Grabſtätte bloßgelegt und darin mehrere bronzene
Spangen, Ringe, verſchiedene Urnenteile und Knochenreſte vorgefunden.

Erfurt, 21. Febr. (Beleidigungsklage.) Die ſchon
ſeit längerer Zeit andauernde Spannung in dem Verhältnis zwiſchen
Gemeindevertretung und Bürgermeiſter in unſerer Vorortsgemeinde
Jlversgehofen hat, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, einen
Rattenkönig von Prozeſſen zwiſchen beiden Parteien im Gefolge
gehabt, die nun allmählich ihre Erledigung finden. So kam
vergangene Woche wieder eine Beleidigungsklage zum
Austrag, deren Ausgang von Jntereſſe iſt. Den Anlaß zu
der Klage bot folgender Vorgang: Als vor einiger Zeit
der Amtsvorſteher Büchner der Gemeindevertretung den
Antrag unterbreitete, daß über Ausnahmen vom Bauverbot fortan
nur der Gemeindevorſteher entſcheiden ſollte, äußerte ein Mitglied der

Amtsvorſtehers nach dieſer Richtung erweitere, müſſe man auch die
Garantie unparteiiſcher Geſchäftsführung von ſeiner
Seite haben. Mit gehobener Stimme erklärte Amtsvorſteher Büchner
ſofort, wegen dieſer Anzweiflung ſeiner Unparteilichkeit als Vorſteher
der Gemeinde Beleidigungsklage anſtrengen zu wollen. Das iſt denn
auch geſchehen der Staatsanwalt hat jedoch die Klage Büchners zurück
gewieſen mit der Begründung, daß die Aeußerung des Gemeindever
treters den Rahmen der zuläſſigen Kritik nicht überſchritten habe.

W. Erfurt, 21. Febr. (Der ſtellvertretende Direktor,
Oberregiſſeur Fritz Krempien) vom hieſigen Stadttheater
ſcheidet, wie der Erfurter „Allg. Anz.“ meldet, mit dem heutigen Tage
aus dem Theaterverbande aus.

W. Erfurt, 21. Febr. (Unglücksfall.) Bei dem Paſſage-
neubau in der Neumarktſtraße iſt heute nachmittag ein Zimmermann
durch die Ueberdachung eines tiefen Schachtes durchgebrochen und hinab-
geſtürzt. Durch nachſtürzende Bretter und Balken wurde der Ver
unglückte ſo ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifeln muß.

W. Mahlwinkel, 21. Febr. (Verbrannt.) Der „Thüringer
Waldbote“ meldet Vergangene Woche kam der S jährige Sohn des

23. Februar 1905.

—„J
hieſigen Pfarrers dem Feuer zu nahe, ſodaß die Kleider Feuer
wen und verbrannte ſich dermaßen, daß er ſeinen Schmerzen er
egen iſt.

4 Heiligenſtadt, 21. Februar. (Der OberpräſidentDr. von Boetticher) hat die Mitgliedſchaft im Ehrenausſchuſſe
zur Sechshundertjahrfeier der hieſigen Schützengeſellſchaft angenommen.

Deſſau, 21. Febr. (Nach Deutſch-Südweſtafrika.)
Der Oberarzt im 93. Jnfanterie-Regiment zu Deſſau, Herr Dr. Herm.
Müller iſt zur Schutztruppe für DeutſchSüdweſtafrika übergetreten
und reiſt Ende d. M. in das Aufſtandsgebiet ab.

Zerbſt, 20. Febr. (Kreisſparkaſſe.) Am Freitag nach
mittag fand im Rathauſe behufs Beratung der Grundlage zu einem
Vertrage, welcher die Stellung der Kreisſparkaſſe zu der neu ge-
planten Sparkaſſe des Kreiſes regeln ſoll, eine Verſammlung ſtatt.
Man nahm unter Aufhebung bisheriger Angebote des Gemeinderats
im r einen Vertrag auf 30 Jahre an, welcher den Kreis
prozentualiter an dem ganzen zur Verfügung ſtehenden Reingewinn der
hieſigen Kreisſparkaſſe teilnehmen läßt. Die Höhe des Prozentſatzes
bleibt ſpäterer Vereinbarung vorbehalten. Beſchloſſen wurde, daß der
Stadt ein Kündigungsrecht nicht zuſteht, dem Kreiſe dagegen wurde das
Recht eingeräumt, bei Ablauf des Vertrages dieſen auf weitere 30 Jahre
zu verlängern.

Ballenſtedt, 20. Febr. (Der letzte Herzog zu Anhalt-
Bernburg.) Am 2. März d. J. werden es 100 Jahre, daß
der letzte Herzog zu Anhalt- Bernburg Alexander Carl auf
dem Schloſſe zu Ballenſtedt das Licht der Welt erblickte. Als Sohn des
auf hieſigem Reſidenzſchloſſe wohnenden Herzogs Alexius Friedrich
Chriſtian geboren, gelangte er bei dem Tode ſeines Vaters am 24. März
1834 zur Regierung. Am 30. Oktober desſelben Jahres vermählte er
ſich auf Schloß Gottorp mit der daſelbſt am 9. Oktober 1811 geborenen
Prinzeſſin Friederike Caroline Juliane von Holſtein. Herzog Alexander
Carl verſtarb im Schloſſe zu Hoym am 19. Auguſt 1863 und wurde
am 2. September 1863 in der Schloßkirche St. Aegidii zu Bernburg
beigeſetzt. Seine Gemahlin überlebte ihn noch 39 Jahre und ruht an
der Seite ihres Gemahls nach ihrem am 10. Juli 1902 zu Alexisbad

erfolgten Heimgange.

W. Weimar, 21. Febr. Landtag und Neubau des
Hoftheaters.) Der letzte Punkt der heutigen Tagesordnung betraf
den Bericht des Finanzausſchuſſes über den Neubau des groß
herzoglichen Hoftheaters in Weimar. Namens des Aus-
ſchuſſes wurde beantragt, die verlangte Summe von 300 000 Mk. zu
bewilligen unter der Bedingung, daß die Summe aus dem Kammer
ſtammvermögen leihweiſe entnommen wird. Gegen die Vorlage ſprach
ſich der Abgeordnete Franke-Weida aus, der betont, daß es noch
zweifelhaft ſei, ob das Theater für Weimar unentbehrlich ſei, wie es
immer dargeſtellt werde. Nach weiterer Diskuſſion wurde die Vor
lage gegen fünf Stimmen angenommen.

Leipzig, 21. Febr. (Zu den Bahnhofsbauten.) Der
jetzige Stand der Bahnhofsumbauten in Leipzig macht es erforderlich,
daß vom 9. April dieſes Jahres ab, an welchem Tage vorausſichtlich

der Rangierbahnhof in Wahren in Betrieb genommen wird, die Station
L-Eutritzſch für den Wagenladungsverkehr in den Freiladegleiſen ge-
ſchloſſen wird. Die Abfertigung von Wagenladungsgütern der
Anſchlußgleisbeſitzer und von Stückgütern bleibt beſtehen. Den
Intereſſenten ſtehen für den Freiladeverkehr nach Aufhebung von

L.Eutritzſch die übrigen Leipziger Bahnhöfe, insbeſondere der in der

wurde ein 1t jähriger
Nähe liegende Magdeburger und Thüringer Bahnhof wie bisher zur
Verfügung.

Pirna, 21. Febr. Ein konſervativer Verein) für
den 8. Reichstagswahlkreis iſt am Sonntag hier ins Leben
gerufen worden. Ausdrücklich wurde dabei aber erklärt, daß in dieſer
Gründung keine Spitze gegen die anderen Ordnungsparteien zu er
blicken ſei, daß vielmehr im Kampfe gegen die Sozial-
demokratie ein Zuſammengehen mit den Parteien
erfolgen ſolle.

Hſchatz, 21. Febr. (Das geplante Heimatsfeſt) wird
nun in der Tat ſtattfinden, und zwar in der erſten Hälfte des
Juli 1906. Als Vorſitzender in den Feſtausſchuß wurde Rechts
en Schmorl gewählt den Ehrenvorſitz übernahm Bürgermeiſter

rtwig.
Freiberg, 21. Febr. (Die alte ehrwürdige Kaſſen

ſtube im hieſigen Kaufhauſe), eine Sehenswürdigkeit Frei
bergs, wurde bisher nur bei recht feierlichen Gelegenheiten benutzt.
Nach einem Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien werden ſich von jetzt ab
die Stadtverordneten monatlich einmal zu einem „parla-
mentariſchen Bierabend“, wie er genannt wird, in der
Kaſſenſtube zuſammenfinden, um vorzugsweiſe ihre Meinungen über
ſtädtiſche Angelegenheiten in zwwangloſer Weiſe auszutauſchen.

Plauen i. V., 21. Febr. (Sächſiſcher Steinſetzer-
bund.) Jn einer geſtern nachmittag hier abgehaltenen außerordent-
lichen Verſammlung der Steinſetzer-Jnnung der Kreishauptmannſchaft

wickau wurde beſchloſſen, ſich an der Gründung eines Sächſiſchen
teinſetzerbundes zu beteiligen. Als Ort der Zuſammenkunftſämtlicher ſächſiſcher Steinſetzer Innungen wurde Leipzig vor-

geſchlagen.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung folgender nichtpreußiſcher Orden

iſt erteilt worden, und zwar des Großkomturkreuzes des Mecklenburgiſchen
Hausordens der Wendiſchen Krone dem Schloßhauptmann und Kammer
herrn Grafen von Hohenthal; der fünften Klaſſe des japaniſchen
Verdienſtordens der aufgehenden Sonne dem Dr. phil. Lehmann
zu Magdeburg.

Verſetzt iſt der Kreistierarzt Mette von Saarbrücken nach
Hettſtedt. Die Kreistierarztſtelle zu Homberg (Bez. Caſſel) iſt dem
Tierarzt Zſchernitz in Bad Köſen zur kommiſſariſchen Verwaltung
übertragen.

Landwirtſchaftliches.
x Torgan, 230. Febr. (Land wirtſchaftlicher

Verein für Torgau und Umgegend.) Jn der letzten,
vom Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Schicketan z Zſchackau
geleiteten Verſammlung wurde die Einrichtung einer
Pferdeverſicherung für den hieſigen Kreis an
geregt und von den Antragſtellern darauf hingewieſen, wie erheblich
geringer die Unkoſten bei derartigen Verſicherungen ſeien. Jn
Ausführung des Vorſchlages, den Dr. Koch Halle in der letzten
Vereinsſitzung gemacht, haben die Gemeinden Zeckritz und
Zſchackau beſchloſen, Eberhaltungs-Genoſſen-
ſchaften zu gründen. Weiter wurde mitgeteilt, daß der land
wirtſchaftliche Verein für Elsnig, Drebligar und
Polbitz beſchloſſen habe, im Juni d. Js. eine Stuten- und
Fohlenſchau abzuhalten. Die Verſammlung beſchloß die Be
teiligung an der Schau in Anbetracht deren hoher Bedeutung.8. Alsleben a. S., 20. Febr. (Obſtbhauverein.) Am Sonn

tag hielt der Obſtbauverein Alsleben-Cönnern im Hotel zum

4 Saftiges Rindfleisch und doch eine vorzügliche Fleiſchbrühe erzielt die Hausfrau, wenn ſie das
Fleiſch mit kochendem Waſſer anſetzt, die Suppe aber beim Anrichten

u A. GCGI W ürze
verbeſſert. Sehr ausgiebig, man verwende den Würzeſparer.
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Schwarzen Adler“ hier die zweite diesjährige Verſammlung ab,
in welcher Paſtor Friedrich Trebnitz über „Düngung der
Obſtbäume! ſprach. Darnach hielt der Vorſitzende Karl
Schröter Cönnern einen ſehr klaren Vortrag über die Saft-
zirkulation in den Obſtbäumen, über die Knoſpen und Wurzel-
bildung,“ ſowie über den Ringelſchnitt. Dieſer zweite Vortrag
regte zu einer lebhaften und lehrreichen Beſprechung an.
m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Gießen wird uns geſchrieben

Profeſſor Dr. P. Drude hat den an ihn ergangenen Ruf als Nach
folger des Geheimrats Warburg an die Berliner Univerſität an
genommen.

Für das Geburtshaus von Johann Sebaſtian Bach erläßt
„Die neue BachGeſellſchaft“ einen Aufruf „Jn Eiſenach iſt eine koſt
bare Weiheſtätte, das Geburtshaus von Joh. Seb. Bach, der Gegenwart
erhalten geblieben. Beim zweiten deutſchen BachFeſte in Leipzig wurde
durch Berliner Mitglieder die Anregung gegeben, der alle Anweſenden
mit Begeiſterung zuſtimmten, dieſe Stätte, in der einer der gewaltigſten
Geiſter aller Zeiten das Licht der Welt erblickte, zu erwerben und
dem deutſchen Volke dauernd zu erhalten. Der Neuen Bach
Geſellſchaft iſt es zu ihrer Freude gelungen, ſich dieſes Haus, in deſſen
geweihten Räumen ein BachMuſeum errichtet werden ſoll, zu ſichern.
Der Preis des Bachhauſes iſt von derzeitigen kunſtbegeiſterten Beſitzern
auf den mäßigen Betrag von 26 000 Mk. geſtellt worden. Annähernd
die gleiche Summe würde zur Erhaltung, Einrichtung und erſten Be
ſchaffung eines Grundſtockes für das BachMuſeum nötig ſein. Der
Kauf iſt zwar abgeſchloſſen, doch ſind die Mittel zur Erfüllung noch zu
beſchaffen. Es ergeht deshalb an die große Zahl der Verehrer Bachs,
die in ſeinen erhabenen Tonſchöpfungen Erbauung finden, ſowie an
alle edlen Künſtler, auf die Bachs Kunſt gewirkt hat, die Bitte,
an der Aufbringung der Koſten für dieſes neue lebenvolle Denkmal
Bachs durch Spenden teilzunehmen insbeſondere aber werden alle
Leiter von Chor und Orcheſtervereinigungen gebeten, Aufführungen zu
veranſtalten, deren Ertrag der Erreichung des ſchönen Zieles dient.
Mögen recht viele an der Erlöſung dieſer Ehrenpflicht teilnehmen, die
das geſamte deutſche Volk, die ganze gebildete Welt angeht, damit dem
Andenken Bachs eine feſte Stätte in ſeiner Heimatſtadt Eiſenach erſtehe.
Freundlichſt zugedachte Gaben wolle man an die Verlagsbuchhandlung
Breitkopf und Härtel in Leipzig gelangen laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
„Guſtav Adolf“. Der Dichter des Werkes, Paſtor Dr.

Hackenberg, hat ſeiner Textdichtung ein „Vorwort“ voran
geſchickt, das wir hier wiedergeben wollen: Aus der Parteien Gunſt
und Haß hat die Forſchung in ſcharf umriſſenen Zügen die Helden-
geſtalt Guſtav Adolfs herausgehoben und ſeine Pläne und Taten
ins helle Licht der Geſchichte gerückt; es ziemt der Kunſt, das
Bild des „Löwen aus Mitternacht“ wiederzugeben, wie es ſeit dem
Tage von Breitenfeld im Herzen des Volkes lebt und in ſeiner
menſchlichen Größe auch vor der neueſten Forſchung beſteht: ein
begeiſterter Held, zu dem alles bewundernd emporblickt, ein frommer
Beter, in dem die religiöſe Wärme der Reformationszeit wieder auf
lebt, ein königlicher Feldherr, deſſen Siegeszug die Sache des Pro
teſtantismus rettet.

Um dies Bild lebensvoll vor die Seele zu
braucht die Kunſt der Töne nur wenige bezeichnende
dieſes Siegeszuges feſtzuhalten. Sie ſchildert die heiß er
ſehnte Landung des königlichen Befreiers im Augenblicke der
höchſten Not, Juni 1630, läßt im Lager an der Havel des Volkes
Verehrung und der Krieger Begeiſterung für den kühnen Helden
wiederklingen und gibt in der Stimmung der Zeit der ſchweren
Sorge um das belagerte, dem erſchütternden Schmerz um das
zerſtörte Magdeburg Ausdruck. Dann zeigt ſie den König in der
Fülle und Größe des Sieges vor den Toren Münchens, Mai 1632:
der Jubel von Breitenfeld klingt nach, die Befreiung Deutſchlands
bis auf die öſterreichiſchen Erblande iſt vollbracht, die Hauptſtadt
der Liga öffnet ihre Tore; und groß im Erfolg der Waffen, größer
noch im Erweis proteſtantiſcher Duldſamkeit und chriſtlicher Demut,
hält der König ſeinen Siegeseinzug. Und als Held und Sieger
erſcheint der Gewaltige auch in der Nacht vor Lützen, November
1632; ſein Tod iſt verſchlungen in den Sieg; die Liebe erweiſt
ſich ſtark wie der Tod, und über dem Gefallenen wird die Klage
der Ueberlebenden zum Gelübde ewiger Treue, zum Bekenntnis
ſiegesgewiſſer Hoffnung. Der Ort für ſolch' Bekenntnis war durch
die ſchon den Zeitgenoſſen bedeutſam erſchienene Raſt der könig-
lichen Leiche in der Lutherſtadt Wittenberg gewieſen, wenn auch
die Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß der Sarg Guſtav Adolf's
Wer in der Schloßkirche, ſondern in der Stadtkirche aufgebahrt
wurde.

Die dankbare, liebevolle, begeiſterte Verehrung, die den
Heldenkönig auf ſeinem Siegeslaufe begleitete, findet im Munde
der Krieger und des Volkes ihren Ausdruck; ſie klingt wieder in den
Worten des heldenhaften Bernhard von Weimar, dem wegen ſeiner
aufrichtigen Bekenntnistreue und ſeiner deutſchen Geſinnung im
Heergefolge des. Königs die erſte Stelle gebührt; ſie tritt
am ergreifendſten in die Erſcheinung in der liebenswürdigen
Geſtalt des Edelknaben, des bei Lützen tödlich verwundeten
und zu Naumburg geſtorbenen und begrabenen Nürnbergers
Auguſt von Leubelfing, in dem alle guten Geiſter des
deutſchen Volkstums lebendig werden, der in deutſcher Treue
dem geliebten Herrn lebend und ſterbend ſich geſellt.

Ganz aus der Stimmung der Zeit geſchöpft, verſchmäht es die
Dichtung nicht, zahlreiche geiſtliche und weltliche Lieder aus den
Tagen des großen Krieges und der Reformationszeit zu ver-
werten. Und auch die Muſik hat hier und da alte Weiſen zu neuem
Leben erweckte- ſo in dem Chor der ſchwediſchen Krieger, der auf
einer im Jahre 1600 aufgezeichneten ſchwediſchen Melodie fußt, in
dem Kriegslied und dem Magdeburglied, und auch in den Heim-
wehworten des Königs in ſeinem letzten Monolog klingen ſchwediſche
Weiſen wieder.

Und ſo ſoll denn auch im weihevollen Liede der große König
fortleben, dem wir ſo viel verdanken.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das erſte der diesjährigen Benefize hat morgen (Donnerstag) abend
Herr Julius Jrwin; es gelangt Georg Engels packendes Drama
„Jm Hafen“ zur Aufführung, ein Werk, das momentan in der
literariſchen Welt Aufſehen erregt, da es durch ſeine feſſelnde Handlung,
ſein ſtimmungsvolles Milieu, ſeinen durchdachten Dialog zu den beſten
Produkten der modernen dramatiſchen Literatur gehört. Der Benefiziant
wird darin ſelbſt die Rolle des Clas Drüß darſtellen, während die
übrigen Hauptrollen mit den Damen Bensberg, Fernando ſowie den
Herren Nebel, Weber und Selle beſetzt ſind. Am Freitag wird Guſtav
v. Moſers vieraktiges Luſtſpiel Der Veilchenfreſſer“ wiederholt.
Die nächſte Aufführung vom „Kilometerfreſſer“ wird Sonnabend
ſtattfinden. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wird als Volksvorſtellung
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Hermann Sudermanns
vieraktiges Schauſpiel „Johannisfeuer“ in Szene gehen Billetts
ſind dazu bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie ſchon in geſtriger Nummer mitgeteilt, hat Frau Schramm von
der Kgl. Generalintendanz noch einen Tag Urlaub erhalten und wird
die Künſtlerin am Freitag abend als Mutter Thiele in dem gleich
namigen Schauſpiel von L'Arronge gaſtieren. Frau Schramm hat
dieſe Rolle unzählige Mal in Berlin geſpielt und iſt die Darſtellung
derſelben durch Frau Schramm geradezu typiſch geworden. Dem
Schauſpiel folgt der reizende Einakter „Das erſte Mittageſſen“,
in welchem Frau Schramm eine ihrer klaſſiſchen Köchinnen ſpielt. Für
das Gaſtſpiel gelten die üblichen Opernpreiſe und nimmt die Theater
kaſſe Billettbeſtellungen entgegen. Auf die am Donnerstag abend
ſtattfindende Première von „Fedora“ machen wir nochmals auf-
m. Textbücher zu der neuen Oper ſind an der Theaterkaſſe zu
aben.

Kammermuſik. Wie bereits mitgeteilt, wird der am Mon-
tag, z Fehx., ſtattfindende vierte und letzte Kammermuſikabend

glänzendes, jeden Muſikfreund intereſſierendes Programm ent-

malen,
Momente

ausgeht, erkennt und dankbar annimmt.

halten. Unſere geſchätzten Leipziger Gäſte werden unter Mit
wirkung von Mitgliedern des Gewandhaus-Orcheſters das
Septett von Beethoven und das Oktett von
Schubert zur Aufführung bringen. Hoffentlich findet dieſes
für Halle ſich nur ſelten bietende muſikaliſche Ereignis trotz der
jetzt herrſchenden Konzert-Hochflut eine der Bedeutung des Abends
entſprechende zahlreiche Hörerſchaft vor. (Kartenverkauf bei Herrn
Heinrich Hothan.)

Händels „Joſua“. Mit Bezug auf die geſtrige Notiz, daßHändels „Joſua“ in Halle ſeit einem Vierteljahrhundert nicht aufge
führt worden ſei, teilt man uns mit, daß die Singakademie
unter Profeſſor Reubkes Leitung das Oratorium „Joſua“ ſowohl 1882
und 1889, als auch zuletzt gelegentlich der Händel-Feier 1899 zur Auf
führung gebracht hat.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktien den

Vublitum gegenüber keine Verantwortung.)

Antwort eines Handwerkers auf den Aufruf des Komitees zur
Errichtung von Jugendvereinigungen in den ſächſiſchen Landen.

Vor kurzem wurde in der „Halleſchen Zeitung“ oben genannter Aufruf veröffentlicht, welcher bezweckt, durch Fürſorge für

die ſchulentlaſſene Jugend der unteren Stände eine Volkserziehung
im edelſten Sinne zu ſchaffen. Jn dem Aufrufe ſind eingangs die
vielfachen Gefckhhren, von denen ſolche eben ſchulentlaſſenen jungen
Leute bedroht ſind, ſehr treffend geſchildert, und kann derartiges
nie eindringlich genug den beſſer ſituierten Ständen vor Augen
geführt werden, aber der ganze übrige Jnhalt des Aufrufes bietet
nichts neues, ſondern iſt ſogar geeignet, Verwirrungen zu ſtiften,
indem er dahin ausklingt, als ob derartige Einrichtungen, wie ſie
vorgeſchlagen werden, noch nicht exiſtierten, oder wenigſtens noch
nicht in wohltätig zutage tretenden Erſcheinungen exiſtierten.

So liegen die Tatſachen denn doch nicht: alles dies, was der
Aufruf ſchaffen will, beſteht ſchon, opferwillige Männer ſind
ſchon lange an der Arbeit, der Fehler iſt nur der, daß dieſen Ver
anſtaltungen die nötige wirkſame pekuniäre Unter-
ſtützung fehlt, und zwar deshalb fehlt, weil ſie in ihrer Tendenz
an Religion und Patriotismus anknüpfen und unſere provinzial
ſächſiſchen maßgebenden Perſonen liberaler Obſervanz in den
Stadtverwaltungen wahrſcheinlich fürchten, daß dadurch Jüng-
linge geſchaffen werden, welche als Männer alles eher ſind als
„Liberale“. Nur die Veranſtaltungen, welche von Freiſinnigen
ohne Anklang an Patriotismus und Religion in die Wege geleitet
ſind, erfreuen ſich etwas beſſerer finanzieller Unterſtützung.

Jm allgemeinen und im ganzen wird alſo das Aufblühen der
ſchon zahlreich beſtehenden und wohltätig wirkenden Ver
einigungen zur Jugendfürſorge dadurch hintangehalten, daß eine
regelmäßig flieſßende finanzielle Staats- und Stadt- Unter
ſtützung fehlt.

Ein zweites Hemmnis iſt das, daß die Kreiſe, welche fern
bleiben, ſich daran ſtoßen, daß das religiöſe Element gefliſſentlich
in dieſen Vereinigungen gepflegt wird, ja gepflegt werden muß,
welche Pflege als „Frömmelei“ verſchrien iſt. Mit dieſen Leuten,
jung und alt, iſt nichts anzufangen, ſie werden ſtets all' dem fern
bleiben, was an Religion erinnert. Und ohne Betonung von
Patriotismus und Gottesfurcht fallen JugendVereinigungen
wiederum in nichts zuſammen, werden einfache Vergnügungs-
n in welchen bald derſelbe Ton herrſchen würde wie in
olchen.

Schaffe man dieſen beſtehenden Fürſorgevereinen ſtetig gleich
und reichlich fließende Einnahmequellen, ſo werden ſie noch be
deutend mehr Segen ſtiften können als jetzt ſchon, wenn auch
nur eine Minderheit ſich einfindet, welche den Segen, der von ihnen

in der Oeffentlichkeit mehr als bisher bemerken.
Was ſoll nun aber mit jenen geſchehen, die ſich fernhalten

und das ſind die meiſten? Da muß man erſtens den Mut
haben, eine reinliche Scheidung zu vollziehen in zwei Gruppen:
eine, welche will und aus der etwas zu machen iſt, und eine
andere, glücklicherweiſe die Minderheit, welche abſolut nicht will
und mit der wirklich nichts zu machen iſt. Dieſe ſind einfach zur
Weiter- Erziehung verloren, man muß ſie verkommen laſſen. Und
das Mittel, der jetzt abſeits ſtehenden großen Menge der Jugend-
lichen Fürſorge angedeihen zu laſſen, iſt ein ſo einfaches: man
veſchäftige ſiel Aber beileibe kein Zwang zur Be
ſchäftigung! Auch aus dem im Aufrufe angeführten Bei-
ſpiele des Paſtors Schultze in Hamburg iſt zu erſehen: alles ohne
Zwang. Ebenſo in Frankfurt.

Jn dem Aufrufe wird als eins der indirekten Fürſorge-
mittel (Beſchäftigungsmittel) die Fortbildungsſchule ange
geben und die Hoffnung ausgeſprochen, daß bald alle ſchul-

entlaſſene Jugend in der ganzen Provinz Sachſen dieſem Fort
bildungsſchul Zwange unterliegen möge. Dem muß ich ent
gegnen als ein Mann, der an ſich ſelbſt Handwerks-Lehrzeit,
Geſellen- und Wanderzeit und fürſorgeloſe Jünglingszeit erfahren
hat daß mit ſolchem Zwange niemals etwas erreicht werden
wird. Jch ſchlage vor, dieſen ganzen Zwang zum Lernen
fallen zu laſſen und anſtelle deſſen das Recht zum Lernen
zu ſetzen und begründe dieſes mit folgendem:

1. Jn den Schichten der Bevölkerung, denen die im Aufruf
geſchilderten Laufburſchen, Markthelfer, Lehrlinge uſw. ent
ſtammen, beginnt mit dem Schulabgange ein neues Leben, ein
neuer Lebensabſchnitt, der des Verdienens, damit den Eltern eine
Laſt abgenommen wird. Man hat in dieſen Voltktsſchichten abſolut
kein Verſtändnis dafür, daß nach der Schulentlaſſung noch etwas
anderes möglich und nötig wäre als der Beruf und das Geld-
verdienen, ja, man betrachtet es als einen Eingriff in ſeine Rechte
und verſteht es tatſächlich nicht, wenn ſo ein Junge zwangs-
weiſe noch weiter Schuljunge ſein ſoll, nachdem ihn doch eben
erſt die Schule (der Staat) entlaſſen hat. Gegen das Volks-
empfinden hat noch kein Geſetz durchgeführt werden können! Dieſer
Gedankengang lebt einmal in der Seele der Angehörigen der
ärmeren Schichten, und wer über die Mißerfolge der Fort-
bildungsſchulen nachdenkt, kommt um die Berückſichtigung dieſes
Fgktors nicht herum. Und dies führt zu

2, dem bisherigen völligen Mißerfolg der Fortbildungs-
ſchulen! Daß ein ſolcher tatſächlich vorliegt, wiſſen leider die be
teiligten Handwerker und Kaufleute am beſten, es würde eine
Umfrage bei ihnen das klägliche Ergebnis zur Evidenz erweiſen,
denn wer das zweifelhafte Vergnügen hat, wie ich, Handwerks
und Kaufmanns- Lehrlinge in die Fortbildungsſchule zu ſchicken,
weiß dies ganz genau. Und wenn der Herr Oberpräſident mit den
Lehrlingen ſelbſt über den Wert der Fortbildungsſchulen ſo ver-
traulich ſich ausſprechen könnte wie wir Meiſter, denen ſich die
Herzen der Jungen in dieſer Sache gern öffnen, ſo würde der
ſelbe erſtaunt und betroffen ſein über die Erbitterung, mit der die
intelligenteren unter den Lehrlingen dieſe verlorene Zeit beklagen,
über die zyniſche Offenheit, mit der die Dummen ſich freuen, aus
dem Geſchäfte oder der Werkſtatt zu entkommen, um mit Gleich-
geſinnten zum Randalieren zuſammenzutreffen, und über die
Gleichgültigkeit, die ſich der breiten Maſſe der Lehrlinge bemächtigt
hat gegenüber dieſem Schulzwange, weil ſie eben nichts dagegen

tun können, die Achtung vor dem Geſetz ſitzt noch zu tief
bei ihnen. Zerſtöre man dieſe nicht noch mehr, als ſie teilweiſe
ſchon zerſtört iſt. Dieſer von Theoretikern erſonnene und von
Theoretikern fortgeführte Fortbildungszwang wird die deutſche
Jugend noch in den Grund hinein verderben; man wird das ein
ſehen, wenn es zu ſpät iſt. Nur die Lehrer, welche dort Unter
richt erteilen, behaupten den Segen der Fortbildungsſchulen
und warum? Weil ſie befangen ſind; ſie bekommen es ja gut
bezahlt. Auch dies muß ausgeſprochen werden, denn die Lehrer
beklagen ſich über ihre SchulPflichtſtunden als zu viel und geben
dann gern in Fortbildungsſchule Unterricht; das iſt dann nicht
zu viel.

3. Daß eine Foribildungsſchule ſchon an ſich nichts leiſten
kann, liegt auch daran, daß die Unbegabten als Ballaſt an die

heutiger Arbeitsteilung kein Beruf mehr dem anderen ſo et

Man wird ſie dann auch
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ten gehängt werden und alle möglichen Berufegewürfelt ſind, der Unterrichtende ſich alſo hindir uetmn,
wie eine Schlange durch den Buſch Wen ſoll er vern äſſigen
Den Schriftſetzer oder den Buchbinder oder den Steindruger
den Photographen (und ebenſo in anderen Gewerben), die da
alle als verwandte Berufe zugeteilt ſind, ohne Erwägung in

wandt iſt, daß man ſie beim Lernen mit einem
kann. Auch der Schulrat, welcher vor einiger Zeit die e
Fortbildungsſchulen revidierte, fühlte, daß dieſe nicht auf
richtigen Wege ſind und ordnete an: mehr Fachunterricht! Na
denke aber, Fachunterricht von Schullehrern! Das jetzige Ce
mengſel ſchadet, man gebe den Handwerkern ihre Fachſchulen di
behördlicherſeits bisher nicht nur nicht unterſtützt, ſondern erdroſelt
wurden, zurück, dotiere ſie reichlich, und man wird beſſere Er
fahrungen als mit den Fortbildungsſchulen machen. t

4. iſt die nie verſchwindende, eher wachſende Gegnerſchaft de
Meiſter und Chefs ein Hemmnis für dieſe Zwang ſchulen d
zwar nicht offen zutage treten kann, weil die Staatsgewalt
verhindert, aber „hinter den Kuliſſen“ wird ſie ganz b
hemmend und mit Recht. Man nimmt dem Praktiker, ohne
ihn zu fragen, ſeine Fachſchulen und gibt ihm theoretiſche Schulen,
geleitet von Theoretikern. Damit kann er nichts anfangen

5. Und was können die Fortbildungsſchulen helfen bei der
AbendFürſorge, da der Herr Miniſter zwangsweiſe den
mittags Unterricht einführt? Die ganze Empfehlung dieſer
Zwangsſchulen zur Fürſorge für die freie Abend zeit der Jugend,
lichen wird alſo dadurch ſchon von vornherein hinfällig, und bin
ich erſtaunt, wie ein Oberpräſident noch darauf hinweiſen kann
daß zur Erreichung des Zweckes der Fürſorge nach Geſchäfts
ſchluß hoffentlich bald die ganze Provinz Sachſen mit einem
Netze von Zwangs-Fortbildungsſchulen überzogen ſein mögel“

Nein, fort mit ſolchem Zwange zu lernen und dafür das
Recht aufs Lernenl Es iſt geradezu rührend, zu beobachten,
mit welcher Sehnſucht und Tiefe der junge Gehilfe, wenn ihm
klar geworden, daß er nach dem „Auslernen“ nun erſt recht an
fangen muß zu lernen (und dieſe Erkenntnis kommt früher oder
ſpäter jedem), danach ringt, ſich weiter zu bilden! Aber alle
Wege ſind ihm verſchloſſen, weil ſie Geld koſten, das er nicht hat.
Man hebe die nichts nützenden Fortbildungsſchulen auf und gebe
allen denen, die lernen und ſich weiter bilden wollen (und das
ſind neun Zehntell) den Lehrer Und die Lehrmittel
freil Es iſt eines Staates der Jetztzeit durchaus nicht würdig,
daß es viele, ach gar zu viele junge Leute gibt, die ſich bilden
wollen, aber aus Mangel an Geldmitieln nicht können und dez-
halb verurteilt ſind, dumm zu bleiben! Dieſe blicken dann mit
Neid auf die Begüterten, die ſich bilden können, und die wirklich
bewußten Sozialdemokraten ſind fertig! Wer Einblick in Ver
einigungen gewinnen kann, die junge Geſellen gegründet haben,
um ſich weiter zu bilden, der könnte blutige Tränen um Deutſch
lands Zukunft weinen, wenn er ſieht, wie ſehr dieſem jungen
Nachwuchs das Streben nach Bildung verwehrt und erſchwert wird.
Man organiſiere dieſe Sache, gebe jedem ſich melden
den Einzelnen und jedem Vereine die Lehrer und die Lehrmittel uſw.
völlig frei, verwende hierzu die Koſten der ZwangsFortbildungs
ſchulen und wird ſtaunen, was für ein hohes Refultat ſich daraus
entwickeln wird. Leider kommt dies Streben der ärmeren Jugend
lichen nie zur Kenntnis der maßgebenden Perſonen, doch hoffe
ich, daß dieſe heutigen Zeilen wenigſtens dazu beitragen werden,
für ſolche Beſtrebungen „oben“ eine offenere Hand zu ſchaffen.

Das iſt die allerbeſte JugendFürſorge: ſie zu beſchäftigen
durch Weiterbildung Bildung macht frei, auch ganz ſicher frei
von ſtaatsfeindlichen Elementen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 22. Febr. Der Raubmörder Allrams
eder, deſſen Hinrichtung aufgeſchoben wurde, wird nur
doch hingerichtet. Der von ihm als eigentliche
Mörder angegebene Huber hat ſein Alibi nachgewieſen
damit haben ſich alle Angaben Allramseders als unwahr
herausgeſtellt.d 22. Febr. Der Deputierte Le Höériſſé veröffent
licht eine Reihe von Schriftſtücken, welche zum größten Teil
die Beſtätigung für die von den Zeitungen gemeldeten
Graufamkeiten Toquets und ſeiner Mitſchuldigen enthalten.

Petersburg, 22. Febr. Die Zeitung „Slowo“ gibt ſehr
beunruhigende Berichte aus Baku, in denen es heißt, die
Polizei zeige ſich unfähig, die Unruhen, die zwiſchen Ar-
meniern und Tartaren ausgebrochen ſeien, beizulegen. Erſt
kürzlich ſind auf der Eiſenbahnſtrecke Petrowsk
Batum Perſonenzüge in. den Abgrund ge-
ſchleudert worden.Tokio, 22. Febr. Die Regierung ordnete einen unver-
züglichen Bau von 25 Torpedobootszerſtörern an; hiervon
ſollen 15 in Werften der Regierung, die übrigen in Privat
Werften gebaut werden. SCharkow, 22. Febr. Heute ſind infolge des Setzer-Aus-
ſtandes keine Zeitungen erſchienen.

London, 22. Febr. „Daily Telegraph“ glaubt zu
wiſſen, daß die japaniſchen Friedensbeding-
un gen folgende ſein würden: 1. Aufgabe der ganzen
Mandſchurei an China mit der Verpflichtung, daß China
für gute Regierung ſorge und das Land für den Handel
öffne; 2. Port Arthur erhält japaniſche Garniſon; 3. An
erkennung des japaniſchen Protektorats über Korea; 4. Aus-
lieferung der in neutralen Häfen feſtgehaltenen ruſſiſchen
Schiffe an. Japan; 5. Zahlung einer die Kriegskoſten decken
den Entſchädigung an Japan; 6. Beſetzung Wladiwoſtoks
durch die Japaner bis zur vollſtändigen Zahlung der
ſelben; 7. Rückgabe der Jnſel Sachelin an Japan.

London, 22. Febr. Ein Vertreter des „Reuterſchen
Bureaus“ legte dem japaniſchen Geſandten die Peters
burger Depeſche über Friedensausſichten vor. Der
Geſandte erkennt die Bedeutung der Depeſche an, erklärt
ſich aber nicht in der Lage, über die japaniſchen annehm
baren Friedensbedingungen etwas zu ſagen; die erſten
Schritte könnten nicht von Japan ausgehen.

London, 22. Febr. Aus NewYork wird gemeldet, daß
die Arbeiten zur Rettung der in der Virginiamine ver-
ſchütteten Arbeiter fortdauern. Die Geſamtzahl der dort
Beſchäftigten betrug 135, da jedoch gerade Zahltag war, ſo
dürften weniger in der Grube geweſen ſein. Die Exploſion
ſoll durch Kohlenſtaub veranlaßt worden ſein.

e Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Februgr: Weſten
und Norden teils heiteres, teils wolkiges, ziemlich kaltes Wetter
keine oder geringe Niederſchläge; Süden und Oſten ziemlich
trübe, etwas kalt, Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Februar: Weſten
und Norden ziemlich heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif, bei
Tage ziemlich mild; Süden aufheiternd, ziemlich mild, Nieder

ſchläge abnehmend. r
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Wo erhält man das Nahrhafteste für den Miüttagstiseh
in der

Deutschen Dampffischerei-GesellschaftC der99 t O r dsee H c l l S „Nordsee“, Bremen Nor denham,

Grosse Ulrichstrasse S8,
Graphische Darstellung des Biweisesgehaltes, den man für 1 Mark
bei Durechschnitts-Preison bei Seefischen und bei F'Ieisoh erhatt,

aufgestellt auf Grund der Untersuehungen des Herrn Prof. Dr. Lehmann, Göttingen,
über den Nährwert der Seefische.

Gttſott mager mas er KabeljanRindfleisch. Kalbſieisech. Seezunge. Heilbutt. Scholle. Schellfsch. u. Seelachs.
Tagespreis es

Frischer Sohellfisehga- p. 28 e. Frischer Seelachs en Kopt Pa. 28 er. P ischer Kabeljau re woyr rta. 29 vt. Tancler wie e. 80 r

Schellfisch gower M. 30 p. Scholle 45 e. Steinbutt e 4 8 Frischer Lachs 120
do. mittel 9 40 Pf. clo. mitteldo. wilte 28 clo. wen 30 er. do. mein 100 er. Austernfisch 60

clo. klein 25 Pf. Rotzunge gross W 60 pt. Seezunge gros 130 Lt. zu Kotelettes

Am Vreitag eintreſtend:
Pine grosse Sendung der so beliebten Seelarpfen, per Pfd. 20 tg.
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Telephon 1275. Grosse Ulrichstrasse 53. Tolephon [275.
BReste Bezugsqquelle für Hotels und Händler. 2866

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft. J Tonis Socst 4 Co. 5 eihol Divgeldor,
Die Berliner Hypothbekenbank Aktiengesellsebaft, privilegiert durch Allerhöchste Kabinetts-Ordre, Gegr. 1866. Aaschinenſabrik u. Eisengiesserei. Neuanlage 1901.

bringt in Gemässheit ihrer Veröffentlichung im Deutschen Reichsanzeiger Abteilung Abteilung II: Abteilung II:
I. 20000 000. 49, Hypotheken Pkandbriefe Serie IIIIV eerkleänerungs- und. Gasſcraftmaschinen

wit Jan-Jul bezw. Iprll- Okt. Iinsen newelche auf Grund des im Berliner Börsen Conrier Nr. 86 vow 20. Februar 1605 und der Bevliner Fördermaschinen und Kompl. Saug- u.
Börsen Zeitung r. 86 vom 20. Februar 1905 veröffentlichten Prospektes zum Handel und zur Notiz

Förderkabel Modernemit Dawpf- u. elektr. Antrioeb. FTransmissions-Anlagen. Prucks al
an hiesiger Börse zugelassen sind. zur Ausgabe

Die Pfandbriefe sind seitens der Inhaber unkündbar; seitens der Bank ist deren Kündigung und
Ing.-Bur., Halle a. S,Konvertierung bis 2. Januar 1915 ausgesehlossen. Generalvertrotuns C. W. x eumann

für Provinz Sachsen, Anhalt 9 Kirohnerstr. (0, Fernspr. 994.
Die Bank unterliegt der Aufsicht der Königl. Preussischen Staateregierung. 166und Thüring Staaten: Inb. G. ProsKauer, Zivil-Ing.
Zum Treubänder ist Herr Geheimer Finanzrat Dr. Hessberger, Mitglied des Direktoriums der Projekten und Kostenansohlägen.Preussischen Central-Genossensehafts-Kasse, und zum Stoll vertreter Herr Justizrat Dr. Sodernheim bestollt. Kostenlose Anfertigung Von Proſekten 9 e

Berlin, den 21. Februar 1905. t (2838et Formular- Verlag von Otto ChirlrBank für Handel und Industrie r Jru g Wer e Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),hält folgende

0 Vogler A. G., Schmeer-ner ypothekenbank Aktiengesellschaft. ſiraße 20, I. erd. 2671 Formulare für Steuerweſen Le

Rheinisch- Westkälisohe Boden-Crecit-Bank. 4 Pfandhriefe e

Ter r7 T ai j I i s j ijni i i. b i dh rn a c Wo Aer Deutsehen Hypothekenbank in Neiningen, en e gen
Eggsen betende I 1435066 im Herzogtum Meiningen mündelsicher. betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,Wachsoldostan d. 196 538 15 Serie IX, vor 1914 nicht verlosbar, letzter Kurs 102.90 empfehlen Titel oder Einlagevogen 0,90 1,65 3, 5,50
d stand (Staats- und Communal-Anl.). 3699 585 06 wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesen rei ab. 29 Be mderoer i z. Einkommen 1,65 3 4,759

nthaben bei Bankhäusern 2 454 740 97 L er W S Si a i e Beauftragte Verkaufsstells für Halle und Umgegend 33 van en od: Steuereinſchäsung 180
Bangen en h Spar- u. Vorschuss-Bank. 39 Belag zur Begründung des Steuer 02504508510
I geh r wen 188 637 199 85 PFahl. Fusas. [2674 394 v Briefform z 045 085 150Am 2. Jene 1905 calige Zinn 1508 z s 40 m e WMobili ommen u. ermogensnachweiſ.obilien 100 Da Muſt. A, Titel od. Einlagebogen 1,80 3,40 5,80hiervon zur Pfandbriefdeckung bestimmt „Ffe n ureruen Stahlkammer b efind 50 Belag zur Begründung des Steuer 5

180 966 71807 lichen Schraukfüächer, welche unter eigenem er O Hueſſom 82 3 9 12 Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben, z1 Hebeouo Tuel eder Einiage 1 180 325 575
Hetion-Copitat e v r. 2997 Tmpfehle ich zur geneigten Benutzung und See gel, Cint- u Salbeint) Hä 19 22
Gesetalieber Reserretonds 2000000 ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen 53a Steuer Quittungsbücher 5,- 825 24,-

n 2 i Zweige zur Verfügung. 55 u T E ar RVortröge auf Zinsen u. Provieions: Conto u t 577 014 65 Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung eher W 0,90 1,65 3, 5,50
a r 3 178331 30 von Krediten und die Annahme von Geld 56 Protokoll über die he 2 iwegen 274600 in laufender Rechunng, den Checkverkehr, ung relegter Berg (1808.25878

77 l r Restanten 215 den Au- und Verkauf von Wechſeln und 57 i v die a2 egen rganzun euerSee von Wertpapieren. riagung et Senſung ſ. 180 325toten 7 iſte, XVII 3,en z s 338 Halle a. S. H. F. Lehmann, S Kezan gen Aue un (930 i d 550
winn zur gung: Vortrag aus 277214 68 Ni laasliſte bei fruchtloſDieejähriger Reingewinn 1250988907 1812) Bank- u. Wechſelgeſchäft. 2 e e jenelchut 0,901,65 3, 5,50

e Auszug aus dem Verzeichniſſe derKöln, den 31. Desember 1904. 205 556 789 65 Gewerbeanmeldungen 10,5010,90 1,60 3,

Celeph

C

vertrat

bei 4

kon v

nomm
238 ge

nahme

rume
trag i
genom

v

ſchweigi

gierung
braunſck

antra
J

WVint
ver w
17. 12.
Nr. 2,
zu Ner

N
wurde

Kopp
etwa 7

ſiegr

mittag
Reichs
unterr
Tierg
König
kabine

Haus
v. Tr
verner
rat F
dung

Stön
auf ſe

t

Berli
Marſ
führ
zu w
ergeh
zurüd

wird
tag

Ein y

Werft
das

nomm
nach d
Genug

für d
am 2

ſandte

rats
diama
halte


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 91.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 91 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 91 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







